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Was iſt nun Rechtens?
Wir berichteten vor einigen Tagen über eine Entſcheidung

des Kammergerichts, die einem Verbote des Streikpoſtenſtehens

in allen Städten des r Preußen gleichkommt.
Jetzt iſt nun vom ſelben Gericht ein Streikpoſten, der ſich
von der Erfüllung ſeiner Pflicht durch einen Schutzmann nicht
abhalten ließ, freigeſprochen worden. Die Begründung
der Freiſprechung iſt ſo eigenartig, daß ſie allgemein bekannt
zu werden verdient. Hier der Sachverhalt:

Der ſtreikende Tiſchler Hirning aus Frankfurt a. M.
widerſetzte ſich der Aufforderung eines Frankfurter Schutz
manns, die Eſchenheimer Anlage zu verlaſſen, und wurde dannſiſtiert. Der Schutzmann handelte dabei in Befolgung

eines Befehls des zuſtändigen Reviervorſtandes
(Polizeikommiſſars) wonach die Aufſichtsbeamten ſtreikende
Tiſchler in der Eſchenheimer Anlage nicht dulden ſollten. Und
dieſer Befehl des Polizeikommiſſars war ergangen, nach
dem ſich der Tiſchlermeiſter Sprenger von der nahe-
gelegenen Eckenheimer Landſtraße im Kommiſſariat über an
ebliche Beläſtigungen ſeitens Arbeitswilliger durch Streikende
eſchwert hatte.

W erhielt eine Anklage wegen Uebertretung der bekannten Beſtimmung aller Straßen Poli eiverordnungen, die

da vorſchreibt, daß jedermann den „zur Erhaltung der Ruhe,
Ordnung, Sicherheit auf den Straßen 2c. ergehenden Auf-
forderungen oder Anordnungen“ der Aufſichtsbeamten Folge
zu leiſten habe. Hirning wurde in zweiter Jnſtanz frei

eſprochen. Das Landgericht ſtellte feſt und auf dieſeiel kommt es an daß der Schutzmann Back-
aus gar nicht die Ruhe und Ordnung habe ſichern

wollen, indem er den Angeklagten wegwies. Back-
haus habe vielmehr, ſo führte das Gericht aus, Hirning aus
der Eſchenheimer Anlage weggewieſen, weil er des Glaubens
war, den ſtreikenden Tiſchlern ſei unter allen Umſtänden,
alſo auch dann der Aufenthalt in der Anlage verboten,
wenn, wie hier, irgendwelche Gefährdung der Ruhe und Ord-
nung fernlag. Es komme nur die Abſicht des handeln-
den Schutzmanns in Betracht, nicht die des Polizeikom-
r a der Schutzmann den Angeklagten weggewieſen
abe, nur um dem Befehle ſeines Vorgeſetzten zu
olgen, nicht aber des Schutzmanns Anordnung H. gegen-

über „zur r der Ruhe und Ordnung ergangen“ ſei,
ſo fehle hier der Anordnung und Aufforderung des Schutz
manns die geſetzliche Giltigkeit.

Das Kammergericht verwarf die Reviſion der Staatsanwalt-
chaft mit folgender Begründung: das Rechtsmittel ſcheitere an

er t Feſtſtellung“, daß der Schutzmann ſeine Anordnung nicht „zur Erhaltung der polizeilichen
Ordnung“ habe „ergehen“ laſſen. Dieſe Feſtſtellung laſſe
eine Verürteilung nicht zu, wenn auch der Schutzmann
von ſeinem Vorgeſetzten zum Wegweiſen der Streikenden be-
auftragt geweſen ſei und die fragliche Jnſtruktion des
Polizeikommiſſars zur Erhaltung der polizei-
lichen Ordnung ergangen ſein möge.

Nach dieſer Entſcheidung bleibt es dabei, daß ſich jeder
Streikpoſten ſtrafbar macht, der einer „zur Erhaltung der
Ruhe, Ordnung, Sicherheit uſw. ergehenden Aufforderung oder
Anordnung“ eines Schutzmanns nicht Folge leiſtet. Es
bleibt maßgebend das perſönliche „pflichtgemäße Ermeſſen“
der Schutzleute, ſie handelten im r der öffentlichen Ord-
nung und Sicherheit. Es bleibt dabei, daß die Gerichte
erſter und zweiter Jnſtanz in 99 von 100 Fällen mit Leichtig-
keit „feſtſtellen“ können und feſtſtellen werden, daß der Schutz
mann ſo und ſo ſeine Anordnung, der Streikpoſten ſolle weg-
gehen, „zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung“ habe er-
ehen laſſen. Und es bleibt ſchließlich dabei, daß nach
er Entſcheidung in der früheren Erfurter Sache ein Schutzmann einen Streikpoſten „zur der Ruhe und

Ordnung“ wegweiſen darf und der Streikende ihm Sigen
muß, ſelbſt wenn eine Störung der Ruhe und Ord-
nung wirklich nicht ſtattgefunden hat. Somit kann man
auch jetzt noch, trotz der einen Freiſprechung, mit Bezug auf
die Praxis des Kammergerichts von einem indirekten Ver-
bot des Streikpoſtenſtehens ſprechen.

Der Kampf in China.
Mit der „endgiltigen“ Vereinbarung der Mächte über die an

China zu ſtellenden Friedensbedingungen iſt's wieder nichts,
denn England iſt thatſächlich mit einem neuen Vorſchlag
ervorgetreten, wonach Petſchili erſt dann geräumt werdenu wenn China die anderen Bedingungen erfüllt hat.

Das Gefühl der Lächerlichkeit über die Friedenskomödie
cheinen in der ganzen Welt nur die hochweiſen, Diplomaten in
eking nicht zu haben.
Graf Walderſee hat die ihm zur Verfügung ſtehendenTruppen auf die Diſtrikte in der Umgebung von Peking ver

teilt, da er erfahren habe, daß eine chineſiſche Armee im An-
zuge ſei. (2)

Die plündernde Kultur-Schutztruppe. Ueber die Be-
ſchlagnahme franzöſiſcher Chinabeute durch die franzöſiſche Re
gierung werden folgende Einzelheiten gemeldet:

„34 rieſige Kiſten, die mit dem Paketboot „Uruguay“
und 9 andere, die mit dem Dampfer in Marſeille ein
trafen, wurden auf telegraphiſche Weiſung des Marineminiſters
einbehalten und bis zum Eintreffen weiterer und endgiltiger
Jnſtruktionen in die Lagerräume der Marine Verwaltung
überführt. Dieſe Sendungen bilden nur einen Teil der
von den höheren Offizieren des franzöſiſchen Expeditions-
korps aus China eingeſandten Beuteſtücke, der allein auf den
General Frey entfällt. Man nahm aus dem kaiſerlichen Pa-
laſte in Peking alles, was hervorragenden Kunſtwert hatte.

Wenn die hohen Offiziere ſo hauſen, ſo kann man ſich einen
Begriff machen, wie die Soldaten mögen aufgetreten ſein, daß
der Kulturzug nach China eine förmliche hohe Schule für
Diebereien geworden iſt, hat ja auch der im Schwäb Merkur
veröffentlichte Brief des Dr. Küttner hervorgehoben.

Auferſtehung.

Von Graf Leo N. Tolſtoi.
63) Deutſch von Wilh. Thal.

[Nachdr. verb.

„Aber das iſt ja entſetzlich!“ rief Nechludoff, nach der Ver-
leſung des Urteils auf den Advokaten zugehend. „Eine offen-
kundig ungerechte Verurteilung! Und dieſe Leute beſtätigen ſie
unter dem Vorwande, ſie enthielte keine Formfehler.

„Das iſt bei ihnen Voreingenommenheit!“ verſetzte der
Advokat.

„Und auch Selenin war gegen die Annullierung! Das iſt
entſetzlich,“ wiederholte Nechludoff. „Was jetzt thun

„Ein Gnadengeſuch einbringen! Reichen Sie es ſelbſt ein,
während Sie hier ſind. Jch werde es Jhnen aufſetzen.“

Jn dieſem Augenblick trat der Senator Wolff mit allen ſeinen
Kreuzen auf ſeiner en in den Saal, näherte ſich Nech-
ludoff und ſagte, ſeine ſchmalen Schultern zuckend:

„Was thun, mein werter Fürſt Die Annullierungsgründe
reichten nicht aus!l

Darauf trat er ſchnell in einen der Schränke, um ſich umzu-
kleiden. Hinter Wolff kam Selenin, der ſeinen früheren Freund
ſofort erkannte.

„Dich erwartete ich nicht, hier zu treffen!“ ſagte er zu ihm,
mit den Lippen lächelnd, während ſeine Augen ihren traurigen
Ausdruck beibehjielten.

„Jch wußte nicht, daß du Oberſtaatsanwalt biſt!
vie Zteetsanwait verbeſſerte Selenin. „Und was thuſt Du

er
„Hier? Jch kam in der Ainuneg hier Gerechtigkeit und

Mitieid für ein ungerecht verurteiltes Weib zu finden.
„Was für ein Weib
„Nun, das, das ihr eben von neuem verurteilt habt
Ach ſo, die e Zinnerte ſich Selenin. „Jhre Be

rufung war nicht begründet.“
„Nicht um ihre Berufung handelt es ſich, ſondern

Zum Untergang der Gneiſenan.
Die Natlib. Korr. behauptet, die Keſſel der Gneiſenau ſeien

thatſächlich angeheizt geweſen. Die Maſchine habe ſich gedreht,
und Kapitän Kretſchmann habe ſich entſchloſſen gehabt, die An
ker preiszugeben und in See zu gehen, um dort den Sturm
auszuhalten. Beim Verlaſſen des Ankerplatzes verſagte die
Maſchine das Schiff trieb vor dem Winde; der zweite Anker,
der ſofort herabgelaſſen wurde, faßte nicht: das Schiff trieb
weiter und ſtieß an die Mole und wurde leck. Die Störung an
der Maſchine zu beſeitigen oder unter Segel hinauszugehen,
war nicht möglich; binnen zwei Minuten muß das Schiff
gegen die Mole getrieben ſein die Zeit war zu kurz, um
Segel zu ſetzen, ganz abgeſehen davon, daß die ganze Mann
al es bei dieſem Unwetter in ſo kurzer Zeit nicht vermocht
ätte.

Die Zahl der beim Untergang der Gneiſenau Ertrunkenen
erhöht ſich, nachdem Kapitänleutnant Werner nachträglich
noch den Büchſenmacher Ripperger als vermißt gemeldet hat,
auf 41.

Unter den Geretteten befinden ſich der Schiffsjunge Georg
Müller aus Naumburg, Sohn des Maurers Ernſt Müller,
ſowie aus Weißenfels die Schiffsjungen Ehlers und
Löffler. Ueber das Schickſal eines dritten aus Weißenfels
ſtammenden Schiffsjungen Namens Weber liegen noch keine
Nachrichten vor, doch wird angenommen, daß er gleichfalls ge-
rettet ſei, da ſich ſein Name nicht auf der Verluſtliſte befindet.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. Dezember 1900.

Der Reichskanzler auf Reiſen. Auch in Stuttgart hat
Graf Bülow wie in München „den beſten Eindruck gemacht“,
ſo verſichert der offiziöſe Telegrapch. Geſtern war der Reichs
kanzler in Baden Baden beim roßherzog und von da aus
iſt ſein Weg nach Dresden gerichtet. Und wenn ſeine Reiſe
u Ende ſein wird, dann werden die Dinge im Reiche genauo unklar liegen wie zuvor. Mit wohlgeſetzten Reden iſt nun

einmal leider der Karren unſerer gründlich verfahrenen Politik
nicht wieder auf glatten Weg zu heben.

Graf Bülow als Familienvater. Maximilian Harden
ſchreibt in der neueſten Zukunft: „Daß Graf Bülow ſich durch
einen löblichen Familienſinn auszeichnet, wußte man ſchon; er
hat den Schwiegerſohn ſeiner Frau nach Stockholm, ſeinen
Bruder nach Bern als Geſandten geſchickt, zwei junge Herren,
die noch keine Gelegenheit hatten, im diplomatiſchen Dienſt
Lorbeeren zu ernten, und er hat den begehrteſten aller Ge
ſandtenpoſten, den Brüſſeler, der den Vorzug eines hohen Gehaltes mit dem eines ungewöhnlich ntereſſe Beobachtungs

gebietes vereint, in einer Weiſe beſetzt, die er offenbar für
richtig hält und die jedenfalls zeigt, daß er auch Unerprob
ten, wenn er a w kennt, mutig vertraut.“

Das klingt ſehr höflich, wird aber den Kanzler veranlaſſen
müſſen, ſich über den Sachverhalt zu erklären, denn ſelbſt
verſtändlich hat das deutſche Volk ein Jntereſſe daran, daß die

um ſie ſelbſt. Sie iſt unſchuldig, und man beſtraft ſie ohne
Grund.“

Selenin ſeufzte.
„Ja, das iſt möglich, aber
„Das iſt nicht nur möglich, es iſt gewiß
„Woher weißt Du das
„Jch gehörte zu den Geſchworenen, die ſie verurteilt haben,

und weiß, daß wir in unſerer Urteilsfällung einen Jrrtum be
gangen haben.“

Selenin dachte einen Augenblick nach und fuhr fort:
„Du hätteſt gleich auf den Jrrtum aufmerkſam machen

müſſen.“
„Das habe ich gethan
„Man hätte das ins Protokoll aufnehmen ſollen. Das wäre

ein Grund zur Annullierung geweſen.“
„Aber die Prüfung des Falles bewies ſchon allein zur Ge-

Jug z das Urteil der Geſchworenen widerſinnig war ſagte
dechludoff.

„O, darum hat ſich der Senat nicht zu kümmern. Wenn er
ſich erlaubte, ein Urteil im Namen der Gerechtigkeit zu kaſſieren,
ſo würde er ſich nicht allein bald der Gefahr ausſetzen, die Un-
gerechtigkeit wachſen zu ſehen,“ verſetzte Selenin. indem er anWoilff und den vorher verhandelten Jan dachte, „ſondern die

Entſcheidungen der Geſchworenen würden ihre ganze Daſeins
berechtigung verlieren.“

„Jch weiß nur. daß dieſes Weib unſchuldig iſt, und daß es
jetzt jede Hoffnung verloren hat, ihrer ungeheuerlichen Strafe
u entgehen Der höchſte Gerichtshof hat die Ungerechtigkeit

eſtätigt!“ d„Aber nicht doch, er hat ſie nicht beſtätigt, denn er hatte ſich
darum ja gar nicht zu kümmern!“ wiederholte Selenin mit
einer gewiſſen Ungeduld in der Stimme, dann fügte er mit
augenſcheinlichem Verlangen, den Geſprächsſtoff zu wechſeln,
r „Man hatte mir geſtern geſagt, Du wäreſt hier. Die

räfin Katharinag Jwanowna hat mich neulich W W.
wäregeladen, bei ihr den neuen Propheten, zu n den

u würdeſt daPhaeaangen, hätte ich mir denken können.
ein.

„Jch war auch da, bin aber angeekelt fortgegangenWeshalb angeekeit Es iſt auf jeden Fall die Kundgebung
eines religiöſen Gefühls, ſo ſelt

am und verroht dieſelbe
auch iſt.“

„Ach, warum nicht gar. Eine ungeheuerliche Tollheit iſt es,“
erklärte Nechludoff.

„Aber nicht doch, nicht doch! Das einzige Seltſame und
Häßliche dabei iſt, daß wir mit den Lehren der Kirche ſo wenig
vertraut ſind, daß wir das als etwas Neues betrachten, was
nur die Erklärung der Grundlehren unſeres Glaubens iſt,“
ſagte Selenin in verlegenem Tone, denn er erinnerte ſich,
daß er einſt vor Nechludoff ganz andere Jdeen aus
geſprochen hatte.

Nechludoff betrachtete ihn mit großer Aufmerkſamkeit, in die
ſich eine gewiſſe Ueberraſchung miſchte. Selenin hielt ſeinen
Blick aus, doch Nechludoff glaubte auf dem Grunde ſeiner trau-
rigen Augen ein leiſes Mißtrauen zu bemerken.

„Uebrigens ſprechen wir noch darüber,“ ſagte Selenin, nach
dem er dem Nuntius ein Zeichen gegeben, er habe mit ihm zu
ſprechen „denn wir müſſen uns um jeden Preis wiederſehen.
Du triſfſt mich ſtets zur Dinerſtunde zu Hauſe.“

Er nannte Nechludoff ſeine Adreſſe und ſchüttelte ihm liebe
voll die Hand dann fügte er, bevor er ſich entfernte, hinzu:
„Ach, wie viel Waſſer iſt ſeit unſerer letzten Unterredung die
Brücken hinuntergefloſſen

„Ja, ich werde Dich beſuchen, wenn ich kann,“ verſetzte Nech
ludoff Doch im Grunde ſeines J fühlte er, daß in dieſer
kurzen Begegnung aus einem der Menſchen, die er am meiſten
auf der Welt liebte und achtete, auf immer ein für ihn Fremder,
ja faſt ein Feind geworden war.

Fünftes Kapitel.
Als ſie aus dem Senat kamen, gingen Nechludoff und der

Advokat zuſammen das Trottoir entlang. Der Advokat erzählte
Nechludoff die Geſchichte des hohen Beamten, von dem ſich die
Senatoren unterhalten hatten er ſagte ihm, wie e hohe
Beamte, anſtatt, wie er das nach dem Geſetzbüch mußte, ins
Zuchthaus geſchickt zu werden, an die Spitze eines Gouverne
ments geſtellt worden war. Als ſie dann an einem Platze vor
überkamen, erklärte er Nechludoff, es wäre eine Subſkription
eröffnet worden, um auf dieſem Platze ein Denkmal zu er-
richten, doch dieſes Denkmal wäre immer noch nicht da, und die
bedeutenden Perſönlichkeiten, die das Komitee bildeten, hätten
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ſehr unwahrſ h wird nach dem Der ar
n der Frankf. v in unterrichteten Kreiſen die Mit-in e D. abe den Agrariern einen Zoll
von Doppelzentner Brotgetreide zugeſtanden. Warum ehe cheinlich? Jn Deutſchland ſind ſchon

ganz andere Dinge nicht nur wahrſcheinlich ſondern wirklich
geworden, und trotzdem hat man ſie vorher mit eherner Stirn

v
ewiß erklärte Graf Klinkowſtröm auf der General7 un ung oſtpreußiſchen konſervativen x z

r e d r e erFu nem re kein Ein er mehr weias deutſche Volk wird auch nicht ehe t Ertenitus des
Weltpolitik kommen, bis es alle Wuden rn durch
gekoſtet hat, die mit dieſer Politik verbundenAls modernen Reichsjubel T die Köln. Volks t
den pomphaften Einzug der China die zum wöhrengar nicht in China geweſen ſind, in Werl. Man habe ſich

neuerdings daran gewöhnt, die z im größen For-
mat gebunden zu de und eine Sprache in Superlativen zu
hören. Früher fielen Ehrungen beſcheidener aus, nur bei ganzroßen, geradezu welthiſtoriſchen z wie t
Cuen ahnt gemacht. Jetzt iſt das anders geworden alleshochdramatiſch Min. und beſonders kann kein Feſt We

genug gefeiert w Das hat aber ſeine üblen„Toujours perdrix“, ſagt ein franzöſtſches Sprichwort ſchließ
lich mag man auch die ſchmackhafteſten Rebhühner nicht mehr.
Auch zum Jubeln und Triumphieren kann man endli dieLuſt verlieren ein Volk aber, daß in v Gemütsverfaſſung
gerät, läßt ſich überhaupt nicht mehr begeiſtern. Das kann
unter Umſtänden zu ſehr unangenehmen Konſequenzen führen.
Man möge etwas mehr Maß halten und nicht immerfort ſin-
gen: „Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren.

Mit ſcharfen Worten wendet ſich die Köln. Ztg., ein
Den der Blatt, W die Agitations Verſammlungen

unſten der Buren. durch werde die Neutralitäts-Poli-
r deutſchen en in der h r durchi Wo bleibt denn ie Neutralität Deutſchlands, wenn

die Rheiniſche Metallwarenfabrik für England 48 Batterien
mit Munition et die gegen die Buren verwendet werden
ſollen? Gewiß haftet der Burenbe r des deutſchenMichels ein komiſcher Zug an, da Michel i dabei über ein

Unrecht entrüſtet, was im fernen Afrika n wä r erzu tauſend Unrechten ſchweigt, die in Deutſ and a ich ver

übt werden aber zu ſchämen braucht ſich Michel der Sym-
pathien für Krüger wahrlich nicht.

Die agrariſche Kunſt, die Dinge ouf den Kopf J ſtellen,
hat ihren Höhepunkt erreicht durch eine Leiſtung der Deutſchen
Tagesztg., die für einen Brotzoll von zehn Mark ſchwärmt.
Das Blatt ſchreibt

„Wie die ruſſiſchen Zeibggenez m ſie ſich ihrenGläubigern gegenüber vor. Sie Werte ſchufen,die einen ſo r Teil des deiatget aus
machten, waren ſelbſt von dem Genu n e t tnausgeſchloſſen. Die ar und wirtſ ſah ſie r
wickelung ſchien deutli arauf abzuzielen, iemühen und ab quälen mußten, r aber
Klaſſen in Surus ſchwelgen durften. Und das
Leben war doppelt bitter für ſie geworden durch ein Ge-
fühl der h s loſi ſeit da die Geſetze derſozialen ag unabänderlich zu ſcheinen. Obendrein kamburr Seht i ihrer unglücklichen r die Beſchimpfung

ſſen der Glü cklicheren, die ihrer Notn un und elnet uſahen und ſie als rn
euler, Anarchiſten und Feinde der Geſellſchaft

brandmark ten

Es kann getroſt eine hohe Prämie dem zugeſichert werden, derdieſe agrariſche Frechheit zu übertrumpfen vermag. Verdienen

wird niemand dieſe Prämie.
Ueber die „PoſadowskyHetze“ leitartikelt die Kreuzztg.

Das fromme Blatt weint ſich ſchier die Augen aus über die
niederträchtigen Sozialdemokraten, die den edlen Grafen wg
der lumpigen 12 000 Mk. nicht in Ruhe laſſen wollen.
wieder gebraucht das Blatt den Gaunerkniff, die ganz neben
ſächliche Frage in den Vordergrund zu rücken, wer den Briefder Leipz. Volks s in die Hände geſpielt habe; in ihrer Bos
heit ſpricht die Kreuzz s gar den Verdacht unverhüllt aus,
der Generalſekretär Bueck habe ſelbſt dabei ſeine Hand im
Spiele gehabt. Den 12000 Mk. Bettel nennt die Oberwächte-
rin über deutſche Treue und Rechtlichkeit eine „an ſich höchſt
unbedeutende Angelegenheit“, und es wäre um das
Reich ſchlimm beſtellt, wenn einer ſeiner erſten Beamten „einemſo durchſichtigen Ränkeſpiel zum Opfer ger Die Agrarier
ſcheinen doch ſtarke Hoffnungen auf adowsky als Helfer
beim Zuſtandekommen hoher Brotzölle zu ſetzen, daß ſie ihn ſo
ſehr in Schutz nehmen.

das geſammelte Geld in jhre Taſche Vlect
dieſer Perſonen fügte er hinzu, ſeine Geliebte hätte Millionen
auf den Rennplätzen verloren. Ein anderer hatte nach Be
hauptungen des Advokaten ſeine Frau für d ne be 7
verkauft und unzählig wären die von den und jenen be
angenen Betrügereien, de anſtatt im itzen, noch

immer höchſt angeſehene Stellungen inne hatten. Dieſe Er
zählungen die Quelle war unerſchöpflich ſchienen
dem Advokaten eine perſönliche Befriedigung zu gewähren ſie
ließen ihn in der That glauben und verbreiteten auch bei andern
dieſe Meinung die von ihm angewendeten Mittel zum Geld-
verdienen wären durchaus &f ſceig und unſchuldig, im Vergleich
u den Mitteln, die die hö W Vertreter der Ariſtofratie und
er 1 Macht anwandten. Daher war er höchſt über

raſcht, als er ſah, wie Nechludoff, ohne das Ende einer ſeiner
Anekdoten abzuwarten, von i Abſchied nahm und in einen
Figker ſprang, um zu ſeiner Tante zurückzukehren.

Nechludoff war gari Seine Traurigkeit kam vor allem
daher, daß die in des Sperr die ungeheuerliche
Strafe der Maslow beſtätigt hatte. Deshalb dachte er guch
traurigen Sinnes daran, daß dieſe Senatsentſcheidung die Verwirklichung ſeines Planes, ſein Schickſal mit dem der Maslow
u verbinden, noch erſchweren würde. Dieſe Geſchichten, die
er Advokat mit ſo großem Behagen erzählt verſedten

vollends in Verzweiflung, denn ſie zeigten ihm überall denTriumph des Böſen, ganz abgeſehen davon, W e
kalten und übelwollenden Blick Selenins widerſah, des annet,

der früher ſo gut, ſo liebevoll und offen geweſen.
Als er zu ſeiner Tante kam, übergab ihm der Portier mit

einer gewiſſen Verachtung einen Brief, den „ein Weib“, wie
der Portier ſagte, für ihn gebracht. Dieſer Brief war von v
a der Tſchuſtoff. Sie dankte dem „Wohlthäter“,rer Fo r in gerührten ukdri gen und c

t e v Juſ aen in 2 burg alen e fühlte
Mechludeff äu e mutlos
en hueneg in ebe n als t
der er ſeinere J n

Anläßlich einer

i e

e twar, zum 16. JaUeber die h a e dem platten Lande
See r der dandwwi ſo mmer für die Provinz

ndenb ſter Beſchwerde zu führen beſchloſſen. e W r eine lage ermittelten chwerden
richten ſich einerſeits die Unzuverläſſigkeit der Anmel
dung, andererſeits g Ueberhandnahme der unangemel
d Notquartiere, er Belaſtung überwerden es t e S lege doppelte

Offiziere m Mannſchaften mit n angeals nachher erſcheinen. Aber nur r Wir ich ver

en Leute werde Servis bezahlt. Es iſt vorgekommen,
S z eigene Familie nach Berlin ausquartiert

ffiziere zu ſchaffen die dann nichtFr an delen Fällen wurden die Schwierigkeiten der
Serwſeguns dar urch das Wucheinen der doppelten Zahl der An

erhöht, wobei es ſich oft um Hunderte von MannHaft en und 30 bis 40 Offiziere für einen Beſitzer handle. Jn

einem 500 Einwohner zählenden Dorfe erreichte die Höhe derEinquartierung wiederholt 2000 bis 6000 Mann.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt im anhaltiſchen Städtchen
Coswig ein Schriftſetzer der Cosw 3 g. verhaftet worden,
der wegen ſeiner „an Anarchismus ſtreifenden Geſinnung
entlaſſen worden war. Einer ſeiner Kollegen ſoll ihn denun-
ziert haben.

Ausland.
reich Der Reichsrat ſoll bald nach Neujahr zuſammen

reten

rankrei Jm Kampf gegen den Klerus iſt das Kabinett
aldeck-Rouſſeau auf Schwierigkeiten geſtoßen, ſo daß die Verbin en mit dem d wegen Beſetzung es Erzbistums

Aix abgebrochen worden ſind.

Amerika. Eine Polizeiflunkerei wird die Senſationsnachricht ſein von einem anarchiſtiſchen Komplott, das be-

rn bei der Jnauguration des Präſidenten den Gouverneur
ooſebelt und die Senatoren Hanna und Depew mittelſt

Dynamitbomben zu ermorden. Einer der Verſchwörer war
angeblich t bei der Chieagoer HaymarketBombenagffaire be
teiligt. ſind doch außerordentlich gemütliche Attentäter,die dorher der Polizei genau auf die Naſe binden, wann, gegen

wen und mit welchen Mitteln ſie in Thätigkeit treten wollen.

Vom Krieg in Transvaal. Neue Kämpfe ſtehen überall
Sicherheit bevor, da die Buren eine ſtarke Angriffsluſt

zeigen.
uf die Forderung des Generals Kitchener, ihm weitere40 000 Mann engliſcher Truppen zu ſenden, ſoll das engliſche

Kriegsamt erklärt haben, ihm dieſe Truppen nicht
geben zu können, da das Schatzamt die Mittel ver-
weigere.

Präſident Krüger weilte am Donnerstag noch in
Amſterdam. Der Zar ſoll ihm ein ſehr kühles Telegramm ge
ſandt haben, das die Aufſchrift trug: A monsieur Krüger.
(Herrn Krüger.) Der Zar hätte demnach dem alten Manne
den Präſidententitel e ert. Das iſt o glaubhaft.
Denn ſo wenig einig die Mächte in China ſind, ſo einig ſind
ſie doch darin, daß England die Kapkolonie verſchlucken darf.

Solizeiliches und Gerichtliches.
e Volksfreund in Braunſchweig hatte im Mai

Frl ahres einen Artikel rdffenth mit der Ueberſchrift
enunziantenſtück, in dem von dem bei deret t beſchäftigten ne ter Ruttke

gen t worden war, daß er einer vom Gewerkſchaftskartell ein-
erufenen Nachtvgtſamminne der Straßenbahner beigewohnt,

ſich dort Notizen über die Anweſenden gemacht, ſie der Direk
tion der Straßenbahn übermittelt und ſo zu deren Tulpe
beigetragen habe. Ruttke fühlte ſich durch dieſen n lei
digt und ſtellte gegen den Genoſſ en Strafantrag.Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht W der Be
weis der Wahrheit nach e Seite d geführt und ſo gelangtedas Gericht zur e un g. Ruttke legte denn n.
23 Landgericht 8 as Urteil auf un derte en An
eklagten zu vier Wochen Gefängnis. Jn egründungſie es: Nicht der 8 186 (Berbreitung wahrer e

ſeit dem e zu Grunde gelegt worden, denn Thatſachen ſeien richtig dargeſtellt, ſondern 8 I Beleidi-
gung durch die Form. Der wvattiäger S ſei vom Susgtagten

als ar Tr worden Zenyßeign ſei aber
nur, wem es V frügef mache, anderen n einenSgbernag zu ſpiel elen, während Ruttke nſga einen r m m
wordenen A Hah' s ausge ührt hätte dafür in rtikel aus der Zahl der an ihn igen Menſchen r wer
den ſollte. Jn das Koalitionsrecht ſei von der Leitung derStraßenbahn nicht eingegriffen worden, denn es habe ja eder

ch t e r habel!r bieſer d n wird das Gericht noch man
c hrung mit ed eWegen e eidigung ein
wird der Redakteur rriet Du meRühle, durch das ngericht nisevorſtGeldſtrafe teilt tte den ne
bru r rechens und deHhgeen wurde d ekedeth e de tde t i 5 als eugin e durgSehende x ten Dien d voll hSe de e ſegren,Be vollen Glau W en im J ges e nicht

unterm ruft Sinne vor Gemeindevorſt ndar drar
nur dem Ehemann einer u, mit der er

n und dritten Verurteilung zu der genann
Schweiggeld ge eshalb erfolgte im
ſprechung, im
ten Strafe

Darteinachrichten.

Jn Sangerhauſen iſt ein n t r eVerein gegründet worden. Vorſitzender iſt Genoſſe H er,
Mggdeburgerſtraße 21. Wir freuen uns, daß auch die Genoſſen in a erhauſen ſich endlich eine rganiſation geſchaffen
v en und ſez daß ſie ſich den ſicher nicht ausbleibenden

erſuchen, Organlſation mi n ilfe der er kleinenund oben Mittel wieder zu zerſtören, gewach n zeigen wer

den. Der neuen d wird von Halle und Erfurt aus
auf Wunſch jede Unterfſt ung zu teil werden. Die Verſammlungen des ein finden f. en erſten und dritten Sonnabend
im Monat in der Schweizerhütte ſtatt.

Parteipre a Als Lokalredakteur des Haarburger Volks
blattes iſt a telle en Genoſſen Borchardt, der nach dem
Ausſcheiden des Genoſſen Kauffmann die politiſche Redaktion
übernehmen wird, von den r Körperſchaften der Ge-noſſe Paul Vrbaet aus H San urg gewählt worden. GenoſſeBröcker iſt angen blicklich h als jätar bei der Hamburger
t eſchäftigt. r ſein neues Amt am 1. Jan.

ntreten
ine Konferenz der Wege atiſchen Bür grapeſghuMitglieder n 43 ade at vorigen Sonntag in Karlsruhe

gJeſtenep, ur elegierte waren 33 Orte vertreten.geſtellt wurde, bat die badiſche m in 40 ten
über 500 Bürgerqusſchußmitglied er hat. Es wurden der Kon
ferenz drei Entwürfe zu einem ſozialdemokratiſchen Gemeinde
Pro unterbreitet. Die Konferenz überwies die Entwürfeeine die das h t. Programm für dLandesver ammlung ausarbeiten wir

Gewerkſchaftliches.

Zum Konflikt in der Leipziger Volks zeituns t zu ötrichten, 1 die Eini r a geſcheitert ſind.
Leipziger Genoſſen ſind nicht willens, die nach AusbruchKonfli z eingeſtelten Vewertſchaſtwitgieder u entlaſſen, wo

u auch kein Anlaß vorliegt, t die r r Ver ändler,
ie dere r ſeien als Streikbrecher betrachten, vom
art r ar mit aller Entſchiedenheit r en Siſt. e Buchdruckerverbandes erk der bandwerde d Kampf auf der ren e aufnehmen, WBertande Zbuchoruleern ihr geworden ſei. Jn et

werde 3 Ruhe eintreten, wenn „der gewerbsmäßigen t
hetzung der Buchdrucker durch eine Handvoll Leute ein Ende
bereitet ſei. Da dem EhrenRer W an dem Entſtehender gegenſeiti gen Verbitterung ein gerütteltes Maß voll Schuld
vbezimeſen iſt, klingt aus 5 andere iß e nichts Vals die an ihm 7 e reiſtigkeit ihm alles daranliegt, den Konfli te x t fern wird ihm un
wen geglau b Welt wird er ab er nicht einreißen,en darf er Ferſigert halten, und ihn als Verteidiger zu

haben, iſt als erſchwerender Umſtand anzuſehen.
Jm Gewertkſchaftskartell in Leipzig ſind 55 Gewerk

ſchaften mit rund i9 000 Mitgliedern vertreten, gegen 15 500Mitgliedern im vergangenen Jahre. Jn n h tell ver
tretenen r werden gegen 70 000 m ännliche und 15 000
weibliche Arbeiter, ſowie 3350 L m de äftigt. imGewerkſchaftskartell vertreten n Verbandsbuchdrucker,
die Lithographen teindrucker uns die Metallarbeiter.

Der Stre pinner in derKrefeld hat mit nen vollſtändigen Siege der Spinner geendet.

Es wurde den Spinnern ein indeſtlohn von wöchentlich 25
Mark garantiert. Uebelſtände, Trinkwaſſer und Garderobe be
treffend, werden beſeitigt. Lohnreduzierungen müſſen drei Monate
vorher angezeigt werden.

nternehmerTerrorismus. Drei Arbeiter der FiGieſen Söhne in Rheydt wer erig digt, wer e
e h nigngen erbaten, um ſich in die Wädhlerliſten zur
Gewer tswahl e re laſſen.

Baumpwollſpinnerei in

egeriKusſp ſperrung au erft von Seebeck invren liegen nach der nſi t der Ausgeſperrten
fe ende Motive zu Grunde: Sie will ihren Betrieb von
enigen Elementen „reinigen“, die ſie als „Hetzer“ nd x zwiegler“ betrachtet, das heißt von den Leuten, welche fü reund ihrer Kollegen Intereſſe eingetreten ind. Auß dem

bäte ihn, in den Salon herunterzukommen und den Thee mit
ihr zu nehmen.

Nechludoff ſteckte ſeine Papiere wieder in die Brieftaſche und
ging in den Salon herunter. Auf dem Wege bemerkte er durch
das Treppenfenſter den Landauer Mariettes, der ger e
Hauſe hielt; und plötzlich hatte er die Cuiſindang. ein Herz
r ſich. Es erfaßte ihn der Wunſch, jung zu ſein und zu
ächeln.

Mariette, die diesmal einen hellen Hut und ein helles Kleid
trug, ſaß auf einem Stuhl neben dem Seſſel der Gräfin, eine

ſe Thee in der Hand und ſprach mit halblauter Stimme,en ihre lachenden Augen förmlich leuchteten. Als Nech-

ludoff in den Salon trat, hatte ſie eben We rig Komiſches
und srrhh end Komiſches Neoludoſf annte das ander Art ihres Lachens geſagt, die reiflſche GräfinKatharinag Jwanowna von einer töllen Be ergriffen wurde,

die ihren dicken Körper von den Füßen im lehnte
während Mariette ſie mit einem reizend pfiffigen Ausdruck
a indem ſie ihr t eroiſches und leichtrtiges Geſicht ein wenig zur Seite neigte.

9 muß noch vor zu v en!“ rief die alte Gräfin.Ken begrüßte ſie und ſetzte ſich neben a og les
änderte Jerig ie d ernſthaften u77
merkt hatte und ihm gefallen wollte was ſie ohne re
wiſſen warum, von dem erſten Augenblick an wollte, da ſiwiedergeſehen nicht nux ihren äußeren Ausdruck z

ondern auch ihre innere Stimmung. Sie wurde ſofort ernſt,chwermütig, mit ſich unzufrieden, bekam düſtere nungen. uns
zwar alles ganz aufrichtig, ohne die geringſte He e 42
ohne die geringſte Anſtrengung. Unwillkürlich verſetzte t ſich,
um Nechludoff zu gefallen, in eine ähnliche Farung, wiein dieſem Augenblicke bei Nechludo

ſeiner

wer ZugSie fragte ihn nach dem Erfolge ſeiner ühungen. Ere i je ſeine Abſichten beim Senat waren
und erwähnte bei dieſer Gelegenheit ſeine gegnung
mit SeleninWelch ein Seele Das ſt wirklich n erghne Fur
und Tadell weich eine e riefen d eben Bamen un
g e ein n das ma ahnt auf denzlegr Frau fragte Nech

e

„Seine Frau. O, ſie iſt. doch wir wollen niemand
verdammen Leider verſteht ſie ehren r nicht. Und er war
auch für die Verwerfung der fuhr Mariette mitguſrichtigem Mitleid fort. „A c as ſt ja entſetzlich. Wie ich
dieſe Unglückliche beklage!“
u vei ſtieß ſie aus tiefſtem Herzensgrunde einen Seufzer
aSeechludoff wechſelte, von ihrem mmer bewegt, den Ge
ſprächsſtoff. Er erzählte Mariette von der Tſchuſtoff, die durch
feine Vermittelung die Feſtung endlich verlaſſen hatte. Nach
dem er ihr für ihre W gedankt, wollte er ihr ſage
wie entſetzlich der Gedanke ſei, daß dieſes junge Mädchihre ganze r ſo za elitten, nur weil niemanddie Stimme erhobe ariette ließ ihn nicht f ühren
r r ſelb hnlichen Ausdrücken wie er ihre tiefe
m ung ausKatharina Jwanowna ſah ſofort, daß Mamit ren &hgiet kokettierte, was ihr übrigens Ebct

maWeigt Du was ſagte e Nechludoff. mor
abend mit uns z i line. wird d Undkomm er auch fügte ſie, riette dte inzir, Kieſewetter at ich bemerkt ie, n
wieder z ehlubef wendend, fort. hat mit eſagt, alle

ieJdeen, u mir ausgnander eſetzt und z ich ihm mit
eteilt, wären in ſeinen Augen ein vortreffliche chen, undd würdeſt ſicherlich bald u Chriſtus r chne au
ich morgen a d h ſag' ihm, u

wirſt und auf ihn rech

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

Aus d le. „Wa ließ der UebeGott die t ſenge rer um es
Kind: „Damit die armen Leute auch jemand haben, dem ſie

die Haut abziehen können

r u e 3r zu he et r e ängnis beſtra

em nach

r e 7



ande, daß be d hm
ie neue Krankenk

einer ganz a erordentlich ſt n beſuchten öffentlichen Velung von Krankenkaſſ ſegne nliedern erſtattete r Friede-
berg aus Berlin ein Referat über die in Ausſicht geſtellten
Wäre des Krankenkaſſen- G Er r lang ſtatt
der S tigten r rückwärts eine Ausdehnung

a de auzie c e u d Volk, e ſiedie Geneint e-Kran en egen e Beſeitig 53 Hilf laſſen ſei nichts in zuwenden, wenn
e a ſerte ferner ev t loſſung hl e t

e Zulaſſung we tv geg. Baheccücenn des ünd des Apotheken
ſe

Ausland.

Oeſtreich. In den b e Kohlengebietenind wieder e pig Streiks im Jan e. and. an her auf
em r u Mann rbeit niede ſie verlangen eine Lohnerhöhung r di ſchwächeren brecher Woh

beiträge für die ledigen Arbeiter und et
von 5 cherheitsmaßregeln. ergwerk v in xvlir
beſchloſſen, die Forderung der Achtſtundenſchicht nicht zu be

W Jn d gfen iſt auf dem Elliſchacht ein teilweiſer
Streik ausge We en.

Jtalien. Auflöſung der Arbeitskammerre der Beher en ſind die Hafenarbeiter in den General

reik getreten.

Drozeß Dasbach- Haubrich.
Aus der Verhandlung am Mittwoch t noch ne

daß der Redakteur ufer Berlin, der 1889 dieSalitr et hat, e daß Dasbach chuig
bergs Geldſchrank eingeſchloſſen habe, ader agteß u h in Ausſicht ſtand, ſo da annen

berſh de war, Dasbach würde den Wechſe gert
27 nung aber erfüllte ſich nicht, da DasbaLe des Prot eſteb ohne Angabe einer Adreſſe a

reiſt war; da es verabſäumt hatte, ſich anvwelt, rechtzenis gung u beſ rer wurde er infolgedeſſen

Konkurs o näher gedrängt. Bannenberg erre e et 7 Widerſgru mit ſeiner Ausſage im erſten
c

Novelle. Vor

rot ch nicht yt hatte, ihn an den RandKonkurſes zu Läne Auf die Frage des Verteidigers
e Angeklagten Haubri vent g P Wer erſt daß Dasbach
ihm e eit vor der erhand Kng erſter ſang 1500 Exem
plare ſeines Dramas r für 5000 Mk. abgekauft habe.Bannenberg J zugeben er das Geld früher bekommen
habe, ehe er die Bücher wie habe. Haubrich: Und wie
lange dauerte es, ehe Dasbach die Bücher erhielt Bannen-berg Das hatte ich verſonmt, ſie ſind deshalb erſt nach einigen
Monaten geliefert worden.

S 1 e s er daß Bannenberg ihm ber die ähl; habe,
be ihm Geld verſprochen, wenn er renzee o Ober-Landesgerichtsrat Roeren b e auf Be

agen, daß S und ſeine Fraktionskollegen Groeber, Trim-born ad r. Lingens mit Rückſicht auf die e e von
Eckes u. gen Beſ n e gegen Dasbach dieſem
einen Vrief hätten zu c en laſſen, in dem ſie ausdrücklich be

tonen, bei jener von eng be Unterredung die
emächt würden. ir beſtätigen Dir, ſo heißt es

in dieſem Briefe, da u damals nur das Wohl der kleinendie im Auge vageſt- als Du von dem Ankauf der Märk.

Volksztg. zu uns ſpracheſtDaß dioeren zu h geſagt hat, er würde ihm eine Ohr-
eſſe geben, wenn das geiſtliche Kleid den Dasbach nicht ſhüvte

pricht jedoch von einer andern Beurteilungsweiſe der HS Dasbachs, als in dieſem Schreiben zum ine
an

über gung en zu haben daß Dasbach b u Unrecht
rfe

Prozeß Sternberg.
Zu Beginn der Drare am Sſerzieetga waren r Vp.

geladenen 12 Zeugen zux Stelle, ebenſo die Zeugin Swange, die in einem Quartier in der Alexandrinenſtra e er
mittelt worden iſt Von h gen eugen werden weſentliche
Bekundungen nicht gemacht. Auf agen des RechtsanwaltsFuchs ſchrantt die Zer w. C hnerwonge einige per von ihr

abgegebene beſtimmte Ausſagen, die di ungunſten des Ar
eklagten ausfielen, dahin ein, daß ſie dieſe Daten nur vom
brenſagen habe. Die Zeugi wird jetzt vereidigt. Da vonallen Eeiten auf weitere Beweisaufnahme verzichtet wird,

wird dieſe endgiltig geſchloſſen und es ergreift das
Wort zur Schuldfrage

Staatsanwalt Braut. ar e dal er zieht derStaatsanwalt W Verglei gp ſchen dem erſten und dweiten Proze hauptſacht ch auf die zweierlei Aesſagen
der Frida Wo ba hinweiſend und auf das ungeheure Maß von

Beeinfluſſungen, das bei dieſem Prozeß zur Anwendung L
kommen ſei. Her erſte Gedanke ſei geweſen, daß Blümkeseeinflußt hätten der Verſücher ſei ja früh an bieſes
h herangetreten. Ein wirklicher Beweis aber dafür, daß

e Woyda von Blümkes bearbeitet worden ſei, ſei nicht erbracht Blümkes bötten alle an ſie herangetretenen Verſuche,
ſie zu beſtechen, der Polizei gemeldet. Da die Wohda eine ſehr

oße Ang ſt vor dem Waiſenhauſe habe, ſei aus den Verhand-gen ſeh r deptſich hervageggngen. Da ſei es wohl möglich,
ſie hoffe, bei Blümkes bleiben zu können, wenn ſie be-ehe daß mit ihr irgend etwas Unſittliches paſſert ſei. Viel-

leicht c a das alte rn wort: Sgweigen a iſt Gold nicht
ohne auf das en ielleicht hoffe ſieauf die e ad Werke S rgs. Jn ſeinem h 1
geht der Staatsanwalt auf die Ehlert v und, nachdem er

et daß er von derſelben ganz abſehen wolle, auf die
Die e habe gelogen, wochenlang gelogen, daß ſich die

bo e a es de ehen, bat vor ſeſ Eide ſtand,
habe ſie der Wahrheit d hre gegeben. Ganz anders a er ſei
es mit der Woyda, Von Rene könne bei dieſem Mädchen auch
keine Rede ſein; man könne nicht gen ſie ſei ein reuiges
Kind, das jetzt bereue, daß es durch Lügen einen Menſchen ün-
lückli W habe und nun die Wahrheit ſagen wolle.
enn i tädter habe es ihr eingeredet, ſei daswahr ehauptung liege in demſelben ſcheußlichen

St in gee irt wie Stierſtädter hier 1 en worden
ünd was ſei t aßeß dieſen Angriffe Stierſtädtergeblieben be ſich als ein an gezeigt, der
ehte a vom Tee der Pflicht abzubringen ge
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tattgefunoenen Stodcverordn dwisng, wurde u. ch der

un e unſwigs pro 1901/1902 i eraten. t 2

ura ne gen „es in der Ausgabe bei Tit. 4: an
deren Kaſſen zu einer lebhaften Ausein ung. attem S eng ipchenrat, en önſhender err
Ober farrer Schmidt e Magiſtrat eine Koſten
n ellung er be gehen Gelder pro 1899/1800 u d
1900/1901 eingereicht, nach welcher die Stadt, außer dem etg

Wer bewilligten Zuſchuß, noch 632 Mk. wagen ver
h Herzen mußten die Stadtvertreter dieſes Geld,Wat ächlich zu baulichen Zwecken, Veränderungen ſt inneren

erbeſſerungen, Verſchönerungen der Pfarrgrundſt W ver
wendet iſt, bewilligen. Um nun d. n Nachbewillungen aus dem
Wege zu gehen, haben die Stadtverordneten beſchloſſen die
für 1901/ 1002 ſeranſchlaate d r von 750 Mk. vorläufig
nicht zu bewilligen. ſoll der Kirchenrat einen ordnungsmäßigen Haus et aufſtellen und vorlegen, damit die
Stadtverwaltung vorher Einſicht nehmen kann, wie der Kirchen
rat zu wirtſchaften gedenkt. Sollte der Kirchenrat dieſen Be
ſchluß nicht eſpektieren, di wird wahrſcheinlich der Zuſchußeinfach ganz geſtrichen Es müßte dann der Kirchenrat eine
Kirchenſteuer erheben. Sollten wir w er Erwarten ſo weit
kommen, welches ſich die Herren wohl überlegen rm t
hätten wir zirka 10-15 Prozent Zuſchlag, als rcwenſten
zur Einkommenſteuer zu hoffen. Die Folgen würden für einſichtsvolle Arbeiter und fur ſolche, v ihre jetzigen Steuern
kaum erſchwingen können, die ſein, daß ſie aus der allgemeinen
Landeskirche ne eiden, dann brauchen ſie keine Kirchenſteuern
g zahlen Einſender dieſes, welcher von den hieſigen örtli

erhältniſſen genau unterrichtet iſt, ſchätzt die Anzahl der
tretenden auf zirka 300 Perſonen.s Luckenau. Zu dem apngtug auf Grube Vir
gine, bei dem zwei Bergleute ihr Leben einbüßten, ſchreibt
man uns noch: Wieder zwei Opfer der Arbeit! Wann wird
man endlich dem doch ſo berechtigten Ruf der Arbeiter:
mit dem Akkordſyſtem, ſtattgeben Es wird dies wohl noch
eine Zeit dauern, bis alle Bergarbeiter erwachen und die
Forderung energiſch erheben. Jn wenigen Tagen anf man
uns ein „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
efallen“ *u, ich glaube aber nicht, daß die Wunden, die diehebtige Geſellſchaft uns ſchlägt, dadurch grheilt werden; die

e erhalten ihr Leben nicht wieder, die Frau bekommt

ihren Gefährten, die Kinder ihren Vater nicht wieder. Er
innern will ich noch daran, daß jeder Arbeiter der Riebeckſchen
Montanwerke den Aktidnören 507 Mark Keingewinn erbracht
hat. Arbeiter, ſolche Fälle müßten Euch zu denken geben, abermit Eurer bisherigen Gleichgiltigkeit könren wir nichts machen,

dazu iſt eine ſtramme Organiſation nötig, thut wenigſtens in
ſoweit Eure erſte Pflicht: Hinein in den Verband. Stellt
alles perſonliche Empfinden beiſeite und dann werden wir

Forderung auf Abſchaffung der Akkordarbeit durchſetzen
nnen.
Wie mir noch geſagt wird, hinterläßt Leipelt Frau und ſechtKinder, G brerhrge und ein Kind. runde W Weihna

für ſie. Göldner war bis vor zwei M. naten des
Verbandes und iſt dann ausgetreten. Leider gehen der Frau
dadurch 30 Mark Sterbegeld verloren.

t. Schlettau. Seit längerer Zeit arbeitet man e an t
Gründung eines Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins, unddieſem Zwecke waren am Sonntag, den 9. ds. eine Anzahl

H.D. von Nietleben und Halle erſchienen, um eine Verſamm-
lung abzuhalten, wo die Gründung ſtattenden ſollte. DieVerſammlung hatte man in aller Stille einberufen, daß die

Roten, wie man ſich ausgedrückt hatte, nichts erfahren ſo
aber die Roten haben eine gute Naſe und ſorgten dafür, daß

aus der nichts wirde. Desha'b ſollte am Sonn
tag, den 16. ds., die Sache vor ſich gehen und man hatte es
W anders eingefädelt, es ſollten in der Privatwohnung des
Schuhmachers Bär die Anmeldungen entgegengenommen wer
den, damit man den Nachmittag im Ga ſthof gemütlich unter
ſich verbringen konnte. Aber auch das hatten die Roten erfahren und dafür geſorgt, daß die tietleber unverrichteter Sache

wieder abziehen mußten. Ja, die verfluchten Roten auf dem
Dorfe ſind ſchlechter wie die in der Stadt. Was wird denn
nun aus dem Theaterſtück werden, welches zum Sti ngefeſre werden ſollte, denn nun iſt doch den Nietleber H. D
as Stiften eines Vereins in Schlettau vorläufig vergangen

Ergebniſſe der Volkszählnng 1900.
Jeſſen 2672 (w. 38). Blons dorf 370 (w. S).
r ausgefüllt. Ein Hausholtungsvorſtand zu

Köthen ſchrieb auf die Zählkarte unter der Rubrik „Mängel
und Gebrechen“: Kein Geld!

Quittung.
Für Parteizwecke:

ür Kalender aus Wittenberg 20 M

Briefkaſten der rP. H. in T. Das Nachſitzen dal eine der
ſtrafen. Ob in vorliegendemH. in T t a eworden iſt, erfahren Sie am wer e
inſpektor beſchweren.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſmann in Halle.
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Kokales und Provinzielles.
Halle a. S., 21. Dezember 1900.

Jn der Majfjeftätsbeleidigungsſache Swientys
ſteht bereits morgen, Sonnabend, den 22. ds., vormittags
9 Uhr, Termin vor dem hieſigen Landgericht an. Am Diens
tag erhielt unſer Kollege die Anklageſchrift und hat ſofort die
Anſetzung des Termins beantragt, welchem Verlangen denn
auch ſtattgegeben wurde. Wir ſelbſt erhielten von der An
ſetzung des Verhandlungstermins erſt geſtern nachmittag
Kenntnis und ſind deshalb heute noch nicht im ſtande, Näheres
über die Verteidigung Swientys anzugeben. Nur ſo viel ſteht
feſt, daß Herr Juſtizrat Munckel, der ſich ſchon früher zur
Annahme der Verteidigung bereit erklärt hat, zu dem morgigen
Termin erſcheinen wird.

Eine zweite Sache, die im Anſchluß hieran verhandelt
wird, betrifft die Beleidigung der Herren Aſſeſſoren Göſchen
und Welcker und wird vom Rechtsanwalt Landsberg
Magdeburg verteidigt.

Beſchlagnahmt werden
ſollten heute zwei Nummern unſeres Volksblattes aus dem
vorigen Jahre. Es handelte ſich um Nummern, welche Korre-
ſpondenzen aus gergs und Naumburg enthalten, um derent-
willen Genoſſe Ad. Thiele wegen Beleidigung eines Pfarrers
und eines Rektors beſtraft worden iſt. Gefunden wurde nichts;
nur in den von der Expedition geführten gehefteten Beleg-
exemplaren waren je zwei Nummern enthalten. Sie fielender Hausſuchung zum Dpſer Aber der Staatsanwalt wird

wohl gern oder ungern dieſe beiden Nummern wieder heraus-
eben müſſen, da ſich die Beſchlagnahme auf ſie nicht er
trecken darf.

Für militäriſches Eingreifen beim Manurerſtreik
begeiſtert ſich auch geſtern wieder die Hall. Ztg. in einer Pole
mik gegen die Saaleztg., weil dieſe vorgeſtern ſchrieb, „es müſſe
wahrhaft traurig um die Polizei beſtellt ſein, wenn ſie nicht in
der Lage ſein ſollte, die arbeitswilligen Elemente den Aus-
ſchreitungen der Streikenden gegenüber in Schutz zu nehmen
und, wenn es nötig ſein ſollte, auch durch die That zu beweiſen,
daß wir denn doch noch nicht ſo weit ſind, um einer Einmiſch-
ung der militäriſchen Gewalten in rein kommunale Angelegen-
heiten zu bedürfen“. Die Giftnudel wirft die Frage auf, „wie
die Polizei bei derartigen plötzlichen großen Anſammliüngen
ſkandalluſtiger Elemente, wenn es einmal auf beiden Sei-
ten Ernſt würde, ſtandhalten und den Tumult beſeitigen
ſoll Nun, darüber zerbrechen wir uns den Kopf nicht, da
die „eine Seite“, die Streikenden, gewiſſen Leuten nicht den
Gefallen thun, „Ernſt zu machen“. Aber die Halleſche verlangt,
daß nach dem Grundſatz gehandelt werde: Der kluge Mann
beugt vor und das Militär ſchon jetzt gerufen werde:

er iſt es, das Militär verhindert von vornherein den
Ausbruch einer größeren Ausſchreitung, als daß es
herbeigeholt wird, um die ausgebrochene Ausſchreitung
niederzuwerfen.

Ganz recht, damit das Haus nicht angebrannt wird, duldet
man die Aufbewahrung von Streichhölzern in demſelben nicht.
Weil irgend ein Menſch zu irgend einer Zeit und an irgend
einem Orte ein Verbrechen begehen kann, ſteckt man ihn vor-
ſichtigerweiſe ins Loch. Sie iſt wirklich ſchlau, unſere Gift-
nudel.

Köſtlich mitanzuſehen iſt es ferner, wie ſie den ihr von uns
kürzlich gemachten Vorwurf Sie will hetzen hetzen um jeden
Preis, entkräftet. Sie dreht einfach den Spieß herum:

Wie es jedem Maurer freiſtehen mag, ſich auf die Bären-
haut zu legen, ſo ſoll es jedem ungehindert auch geſtattet ſein,
u arbeiten, wenn er will. Nicht wir ſind es alſo, die hetzen,ſondern einzig und allein das Volksblatt.

Laſſen wir der Giftnudel das Vergnügen!

Streikpoſtenſtehen nicht ſtrafbar.
g. Das ſogen. Streikpoſt nſtehen bildete in geſtriger Straf

kammerſitzung den Gegenſtand der Anklage gegen den Metall-arbeiter a cher, der vom Schöffengericht von der Anklage

der Uebertretung der bekannten Straßenpolizeiverordnung frei-
geſprochen worden war, wogegen der Amtsanwalt Berufung
eingelegt hatte. Fiſcher war in der Zeit vom 10. bis 12. Juli
während des Bertramſchen Metallarbeiterſtreiks wiederholt durch
die Thorſtraße nach dem Streiklokal gegangen, wodurch er das
Auge des Geſetzes auf ſich gelenkt hatte. Die damals dort
Streikpoſten ſtehenden Polizeibeamten waren der Anſicht, daß,
wenn ein Streikender einmal weggewieſen ſei, er in begrenzter
Zeit niemals nach dorthin zurückkehren dürfe. Dieſes war für
die Streikenden ſehr bedenklich, da ſie ihr Streiklokal in der
Thorſtraße hatten. So blieb denn nichtsweiter übrig, als ſich den Beamten nachffinmaliger Aufforde-
rung ſo fern wie möglich zu halten. Dies beſtätigt auch ein
als Zeuge geladener Polizeiſergeant, der da erklärte: „DerAnget lage iſt immer aus dem Wege gegangen.“
Der Staatsanwalt erachtete trotzdem Uebertretung der Straßen
polizei- Verordnung für erwieſen und beantragte 15 M. Geld-ſrafe event. 5 Tage Haft. Das Gericht verwarf aber die
Berufung des Amtsanwalts und ſprach den Angeklagten frei.r der Begründung des Urteils hieß es, das Zeugnis der

eamten reiche zu einer Verurteitung nicht aus. Der An-

nächſten 2 wiederkam, konnte ihm die Polizei nicht ver
bieten. (S. heutigen Leitartikel.)

Zur Kohlennot.
Das Amtsblatt meldet: Die ſtädtiſchen Gaswerke haben den

Preis für Gaskoke ermäßigt und zwar für zerkleinerte Koke
auf 1.20 M. pro Hektoliter, für großſtückige auf 1.10 M. und
für Schmiedekoke auf 90 Pf. pro Hektoliter. Bei Entnahmen
von mindeſtens 15 Hektoliter übernehmen die Gaswerke die
Anfuhr und das Abtragen und benehmen hierfür 15 Pf. für
das Hektoliter. Da ſage noch jemand, unſer Magiſtrat thue
nichts zur Linderung der Kohlennot.

Das Wachstum der Halleſchen Bevölkerungsziffer
ſeit 1895 hat 34,7 Proz. betragen. Von den 33 deutſchen
Städten mit mehr als 100 006 Einwohnern hatten in den
letzten fünf Jahren nur folgende einen noch größeren prozen-
tualen Zuwachs aufzuweiſen: Nürnberg 60,6 Proz., Poſen
58,6 Proz., Mannheim 54,1 Proz., Stettin 49,2 und Char-
lottenburg 43.0 Proz. Bei der 1895er Zählung war Halle
der Größe nach die 24. Stadt in Deutſchland jetzt iſt es die
20. geworden, da es folgende Städte überflügelt hat: Danzig
mit jetzt 138 108 gegen 125605 Einwohner, Barmen mit
141435 (126 992), Straßburg mit 150503 (135 608) und
Elberfeld mit 156 503 (139 337) Einwohnern. Elberfeld und
Straßburg ſind ſomit die nach Halle nächſt kleinen Städte,
während Barmen und. Altona mit 160823 (160885) Ein-
wohnern die nächſt größeren ſind.

Winterſonnenwende. Seit geſtern nehmen die Nach-
mittage, die in den letzten Tagen nur eine Dauer von 3
Stunden 46 Minuten gehabt haben, wieder zu. Die Abnahme
der Vormittage hingegen dauert noch an bis zum 23. Dez.
Von da ab bis zum Jahresſchluß braucht die Sonne täglich
nur 3 Stunden 46 Minuten, um die Mittagslinie zu erreichen.
Wir haben alſo in dieſer Woche die kürzeſten Tage des Jahres.

Weihnachts-Sonderzüge werden am 22., 23., 24., 25.,
27. und 31. Dezember, ſowie am 1. Januar 1901 eingelegt,und zwar hauptſächtich auf der Strecke Halle-Weißenfels-Erfurt.

Sie verkehren ungefähr zehn Minuten vor den Hauptzügen
und führen dieſelben Wagenklaſſen wie dieſe. Es empfiehlt ſich
alſo, möglichſt zeitig vor Abgang der Hauptzüge auf dem
Bahnhof anweſend zu ſein.

Um eine ſchnelle Beförderung der Weihnachtspakete
zu erzielen, empfiehlt die hieſige Eiſenbahndirektion ſogen.
lederne Anhängetäſchchen zum Aufkleben der vollen Adreſſe.
Die Täſchchen ſind leicht zu beſchaffen. Bei Verſchleppungenwird durch das Vorhandenſein der vollſtändigen Adreſſen eine

raſche und ſichere Zuſtellung an den Eigentümer ermöglicht.
Geſtohlene Gerſte verkaufte ein Arbeiter, welcher bei

einem hieſigen Getreidehändler in Stellung war, an eine
Händlerin auf dem Alten Markte zum Marktpreis. Er redete
ihr vor, daß er von ſeinem Onkel, einem Brauereibeſitzer, zum
Verkauf des Getreides beauftragt ſei. Das ſo gewonnene Geld
ſparte er ſich. Man kam hinter die Geſchichte und da er ſich
über die Herkunft des Geldes nicht ausweiſen konnte, nahm es
ihm die Polizei vorläufig ab. Man hält es darnach für ganz
ſelbſtverſtändlich, daß ein Arbeiter unter den heutigen Verhält
niſſen kein Geld im Beſitz haben kann.

Zur Vermietung der Turnhalle auf dem hieſigen Roß-
platze zur Benutzung als Schanklokfal während der im Jahre
1901 auf den 28. u. 29. März, 20. u. 21. Juni, 9. u. 10. Sep-
tember und 24. u. 25. Oktober fallenden Vieh- und Kram-
märkte hat der Magiſtrat Termin auf Mittwoch den 2. Januar
1901, vormittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 73 des Sparkaſſen
gebäudes, Rathausſtraße 1. J. anberaumt.

Die Verordnung über die Reinigung und Spülung der
Trinkgefäße in den Gaſt und Schankwirtſchaften bringt die
Polizeiverwaltung in Erinnerung und fügt hinzu, daß gegen
diejenigen Gaſtwirte, die nach dem 1. Januar 190 der Ver-
ordnung nicht nachkommen, nicht nur ſtrafrechtlich vorgegangen
wird, ſondern die betr Arbeiten auf Koſten der Gaſtwirte voll-
zogen werden.

Das Riſiko der Arbeiter. Heute vormittag ſprang dem
Arbeiter Koch in der Wernickeſchen Maſchinenfabrik ein Eiſen
n ins Auge. Dieſes lief ſofort aus. Koch wurde in die
eſerſche Klinik geſchafft.

Eine „Weihnachtsfreude“ hat der Vorſtand des hieſigen
Bau und Sparvereins nach den Meldungen hieſiger Blätter
en Mietern dadurch bereitet, daß er die Mieten um 5 Proz.
erhöhte.

Aus dem Fenſter geſtürzt hat ſich am Mittwoch abend
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die unverehelichte Minna Jldja.
Sie fiel zwei Stockwerk hoch herab und trug ſchwere innere
Verletzungen davon. Man brachte ſie von der Unglücksſtelle

Bernhardyſtraße 10 in die Klinik.
Kein Selbſtmord. Der Klempnermſtr Kegel, über

deſſen Tod wir geſtern berichteten, ſoll nicht Selbſtmord verübt
haben, ſondern nur das Opfer eines Ohnmachtsanfalles gewor-
den ſein. So beſagt das amtliche Protokoll des Arztes und des
Po izeikommiſſars.

Eine Schurkenthat n Einſchlagen der Feuermelder
enannt werden, nur um die Feuerwehr nach einem beſtimmten
rt zu locken. Jn der Nacht zum Donnerstag, ungefähr um

1 Uhr, wurde der Feuermelder am Advokatenweg und Ecke
Lafontaineſtraße eingeſchlagen. Die Feuerwehr rückte alsbald
in die Straße ein und erfuhr erſt dann von dem Streiche.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Das
Lindauſche Luſtſpiel Die beiden Leonoren wird am Sonnabend
t Wiederholung gebracht und ſteht es frei, die Abonnements-
arten einer ſpäteren Wochentagsvorſtellung zu benutzen. Für

Sonntag nachmittag 312 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen Frau Holle, für abends 7 Uhr der Freiſchütz
angeſetzt. Wegen Vorbereitung der Oper Oberon, deren Erſt-
aufführung am 1. Feiertag ſtattfindet, bleibt das Theater am
Wontgag geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Am Sonn-
abend geht Die Loreley zum letztenmale in Szene. Für Sonntag, den 23. d. Mts., hat die Direktion abermals eine Doppel-
vorſtellung bei einfachen Preiſen angeſetzt. Zur Aufführung

elangt zuerſt Wolzogens litterariſch hochbedeutende 3 aktige
ragikomödie Das Lumpengeſindel und hierauf C

3 aktiger Schwank Der Vielgeprüfte. Billets ſind von heute ab
bereits erhältlich.

Weißenfels. Ein Sonderzug verkehrt am 22., 23. und
24. d. Mts. von hier nach Zeitz und zurück. Er hält auf
allen Stationen und fä zu folgenden Zeiten: Sonderzug
Weißenfels-Zeitz: Ab Weißenfels 7,52 Uhr abends, ab
Prittitz 8,08, ab Teuchern 8,17, ab Deuben bei Zeitz 8,25, ab
Luckenau 8,30, ab Theißen 8,35, Ankunft in Zeitz 8,42 Uhr
abends. Sonderzug Zeitz-Weißenfels: Ab Zeitz 9,30Uhr abends, ab Theißen 9,42, ab Luckenau 9,49, ab Deuben

bei ges 9,56, ab Teuchern 10,06, ab Prittitz 10,16, Ankunft
in Weißenfels 10,28 Uhr abends.

Düben. Den Bau einer Lungenheilſtätte in der
Nähe unſerer Stadt hat der Kreisausſchuß zu Merſeburg am
Dienstag beſchloſſen.

Stöfßzen. Ein neues niß ſoll unſere
Stadt erhalten. Es ſollen in demſelben 4 Schulklaſſen und
3 Amtswohnungen eingerichtet werden.

Eilenburg. Auf der Straße von Leipzig nach Düben wurde
eine Frau aus Hohenoſſig von einem etwa 30 jährigen Manne
mit dem Meſſer bedroht und am hellen Tage vergewaltigt.

Eisleben. Wegen Beleidigung der Richter des
hieſigen Amtsgerichts, insbeſondere des Amtsrichters
H., ſowie ferner eines Aktuars iſt am 2. Juli vom Landgericht
Halle a. S. der Kaufmann Hermann Gelbke von hier zu
300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, nachdem ein früheres
Urteil der e Strafkammer auf ſeine Reviſion aufgehoben
worden war. Die von dem Angeklagten gegen das Halleſche
Urteil eingelegte Reviſion wurde nunmehr vom Reichsgerichte
als unbegründet verworfen.

Kleine Provinzial Nachrichten.
Ein 15jähriger Junge wurde in Bollſtedt bei m en

tot im Bette aufgefunden. Durch zu ſtarken Alkoholgenuß
i ſich der junge Mann den Tod geholt; ein Herzſchlag
atte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Jn Schleeſen bei
Hräfenhainichen wurde der 65 jährige Häusler Költzſch von

einer abgehauenen Fichte umgeriſſen und ihm Ober- und Unter
arm gebrochen. Von einem Wagen der wurde
in Magdeburg ein 9 jähriger Knabe überfahren und ihm
beide Beine entſetzlich zerquetſcht, ſo daß er nach einer Stunde
verſtarb. Jn Schopsdorf (Kr. Jerichow h) zog ſich ein
Schmiedemeiſter an einer Hand geringe Verletzungen zu; es
trat Blutvergiftung hinzu und nach acht Tagen war der Mann
tot. Der Fleiſchermeiſter Reichhardt in Merſeburg ſtieß
ſich beim Fallen ein großes Schlachtmeſſer in den Leib. an
brachte den Verletzten in die Halleſche Klinik, wo man 7
eine Operation an ihm Wer die gut v Durch den
Schlag eines Pferdes erlitt in Sprotta bei Eilenburg der
32 jährige Gutsbeſitzer Scharf den Tod.

StadtTheater. Das Jntereſſe bei der geſtrigen Aufführung
von Remeo und Julia konzentrierte ſich um das Auftreten
des Herrn Träger, der als Gaſt die Rolle des Romeo über-
nommen hatte. Jn den erſten Akten vermochte Herr Träger
trotz tadelloſer Deklamation nicht recht zu erwärmen. Selbſt
die Liebesſzene im Garten erzeugte keine kräftigere Gefühls-
regung. Das änderte ſich jedoch von dem dritten Akte an, und
bis zum Schluſſe wußte dann Herr Träger ſo ſicher und glut-
voll ſeine Rolle durchzuführen, daß der Abend ihm einen vollen
Erfolg brachte. Erleichtert wurde ihm ſeine Aufgabe durch die
mit ihm auftretenden Künſtler, die faſt ohne Ausnahme Vor-
treffliches leiſteten. Die Regie lag in den Händen des Herrn
Scholling das Arrangement der Maſſenſzenen, einſchließlich
der Gefechtsſzenen befriedigte, und der lellig e el wurde
mit anerkennenswerter Schnelligkeit bewerk r as ſtark
beſetzte Haus ſpendete nach den letzten Akten und beim Sqhluſſe

ſehr lebhaften Beifall. h.
SFetzte Nachrichten.

London, 21. Dez. Neuer Hoſenbandritter. Die
Morgenblätter berichten, daß Lord Roberts zum Ritter des
Hoſenbandordens erhoben werden ſoll; außerdem werde er,
der bisher den Barontitel führte, zum Grafen erhoben mit der
Vergünſtigung, daß ſeine Tochter den Titel erbt, und endlich
wird er eine Dotation von 1200000 Fr. erhalten. Das ſind
noch zu wenig der Auszeichnungen.

An die Gewerkichaften der VBauarbeiterbranchen.
Die Bauarbeiter-Schutz- Kommiſſion hat ſich konſtituiert, und

iſt als deren Leiter bis auf weiteres der Ofenſetzer Ernſt
Stark betraut worden.

Die Gewerkſchaften, welche ſich laut Beſchluß der Bauarbeiter
Konferenz zu Magdeburg noch nicht derſelben angeſchloſſenhaben, werden erſucht, in kürzeſter Zeit es zu thun. V allem

werden die Mitglieder der Kommiſſion erſucht, welche ihre
Namen und ihre Wohnung dem Unterzeichneten noch nicht an
gegeben haben, dies zu thun, um weitere Schritte veranlaſſen
zu können.

Ernſt Stark, Ofenſetzer,
Kleine Ulrichſtraße 26, H. II Tr.

An die Parteigenoſſen von Wittenberg, Klein Witten
berg, Pieftritz und Umgegend.

Parteigenoſſen!
Wie ſchon bekannt, wurde in der letzten Verſammlung des

Sozialdemokratiſchen Vereins beſchloſſen,
am Sonntag, den 23. Dezember, eine Agitation

für das Volksblatt
vorzunehmen.geklag te ſei gegangen, als er weggewieſen wurde, daß er am

re olliers
Felz-Zaretts.

tücher

Kopfshawls.

Grosse Auswahl, anerkannt allerbilligste, feste Preise.

Brummer Benjamin, Gr. Ulrichstr. 23.

Capotten
Strümpfe

Handschuhe.

Normalhemden
Normalhosen

Parchenthemden.

Leib Wäsche
Cisch- Wäsche

Zettwäsche.
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Stadt-Theater in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend den 22. Dezember 1900abends 7 U ütr

99. Vorſt. im P.-A. 72. Abonn.Vorſt.
3. Viertel. Farbe gelb.
Die beiden Leonoren.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. P. Lindau.
Sonntag den 283. Dezember 1900

nachmittags 35 Uhr
17. Fremdenvorſt. bei v Preiſen

Frau Hooder Gold-Marie u. e „Marie.

Weihggo m die in 7ern von W. Anthony.

Abends u100. Vorſt. im P.A. 3. Ab.-Vorſt.4. Viertel. des weiß.
Zum letzten Male

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper W A.

M. von WThalia- Theater.

J abenh 22. Dezbr.letter Weale: Lorel e
Sonntag rDorettenDer Vielge rig 3 Akte.

und Lumpengeſindel. 3 Akte.

ten von

Eirkus
Aug. Krembser.

Halle a. S. Roßſzplatz.
Heute Freitag. den t Bezember

abends 8gioße Ciſe-Vorielung

mit neuem Programm. Auf viel
eitigem Wunſch Ein Weihnachts-
raum in den nordiſchen Bergen

oder Elfriede urter den Zwergen.
Große Pantomime, au r von
einer großen A Anuzaßt amen und
Herren, dem Corps de Ballet und
60 Guomen und Zwergen. Außer-
dem Vorführen und Reiten der
d iſterten Sput u. Freiheits-
ferde. omiſche Entrees undnene durch ſämtl. Clowns

und Auguſte.
Morgen Sonnabend, abends 8Uhr

Dur gr. Vorſtellung. We

Reuer VBürgergarten.

Sonnabend
Cgr. Schlachtefeſt.

WellfleiſAben urſt und uppe.
Wurſt außer dem Hauſe a Pfd. 80 Pf.

Fritz Schneckenburger
Liebenauerſtraße 157,

Sonnabende s l fe ſ.
Sonnabend

Griüäts,
Weingärten 36.

Thorſtraße 23.

Soeben erſchien

Glühlichter.
r. 123.

(WeihnachtsNummer.)
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Ranniſcheſtr. 3.

Duppenbetten:
OberbettUnterbett, 2 Kiſſen,

2 u 2 enmäntel.

Armbüänder,
Brosehem,
Ohrringe,
Medaillons

ote.

befreiten z

Der angebliche Auszug aus
*1 Uhr.
Eprechſtunde der Redaktion mittags von 412 bis
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J. Essig Nehf.
Gr. Ulrichstrasse 41.

Vorteilhafte Bezugsquelle

Juwelen, Gold-, Silber- und Alfenide-

Waren,
Großes Lager in allen Preislagen.

Eigene Workstatt für Neuarhbeiten und Reparaturon-
Umtauſch nach dem Feſte bereitwilligſt geſtattet.

O Jch führe nur anerkannt gute bewährte Fabrikate. W
Villige Preiſe.

MNoiſmachts Ausverkauf

Winter-Paletots, Schlafröcke und Joppen

Otto KmoII, Leipzigerstr. 36, ar esZurückgeſetzte Schlafröcke u. Winſer Ueberzieher zu jedem annehmdarenPreiſe

Cine wirkliche

Reuheit
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eignet und klein zuunterha ten u. zuergötzen,

iſt das

StädteSpiel.

Für Kinder
von 6--14 Jahren

das beste
Weihnachkts-6Geschenk.

Preis 1.50 Mark.

C. F. Rittern n 90. t

ha I u
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Gold auf Silber,
Amerikan. Donblé,
Talmi u. Nickel.
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lage.

P. R. Tittel,
Juwelier.
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Gänzlicher Ausverkauf

Gustav Wehage,
23 Schmeerſtr. 23.

Aufgabe des Geſchäfts in
Handſchuhen, Krawatten, Wäſche,
Hoſenträgern, Regenſchirmen ze.

billigen Preiſen.

jBürstenmachermeister

gtwortliber Redakteur:
Weißmann in Ho h

VhrKetten,
Ringe,

Trauringe,
Knöpfo

es

Fir Arbeiter ſt
Stark ge arbeitete

Langstiefeln,
Sohaftstiefeln,

Stiefeletten
in Kalbleder und Rindleder ſowie

Holzeschuhe
zu äußerſt billigen Preiſen

empfiehlt

B. Hendreich,
O Schmeerſtraße 9.

Feinſte franz Wallnüſee,
Ehriſtbaum h Lichthalter,

enGroße Auswahl. erst Billige Preiſe.

Gust. Fuhrmann, Reilſtr. 6.

Frischen Sehellfiseh
ſowie verſch. andere Sorten Fluas-
und senfische empfehlen jeden Mitt
woch und Sonnabend friſch auf Eis ein

Weinhardt Volkmann,
Neumarkt 34

Als paſſendes We Geſchenk
mpfiehlt

üt 7 wä
h u n Nikolaiſtr. 6.

Franz Martini

Gei Gei igeehrten ift alle
Sorten feine und ordinäre

Zürsten, Zesen- u. Pinsebwaren etc.
auf das angelegentlichſte

unter See reeller Bedienung.
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Paneeilbretter, Nähtiſche,

S moren Möbeſ?
2 verleſen n d ichauft zu en Preiſen: Plüarnituren, Trumeaux, Schrei s
L Wiener Schaukeln, S reibſtühle,

ommoücher Etagéèren ein
x

x Kinder Tiſche und Stühle u.H. Rergmann, Tiſ erweiſter,
Möbelmagazin, Fleiſcherſtr. 31.

Gebrannter Faſe, o Wir
ſo lange Vorrat reicht.

Gobr. Mulertt, Gr. Klausſtraße 2.

d SHolzpferde, ne
e ler ſreſe 21. de

ff. Roßfleiſch, z
verkauft Herm. RöhlertX ſtraße 126 und Schmiedſtraße Je

Getrag. Winterüberzieher, Mäntel,
Anzüge, Wäſche, h u. re ſtiefelngegen Schuhe alle Größen e

d. Fr. Schumann, Kl. Ulrichſtr. Is.

Große Holz- Auktion.r den 22. Den nachm. 2 Uhr

r ere 38 nahe Mühl-weg Prennho Lhaeuvhols, Bretter, Lat
ten, Fenſter hüren und dergl. mehr.

HasenklIeim,blutfriſch, à Stck. 20 Pf. geren
Ernst Biumenthal, Leitergaſſe 2.

Kanarienh. u. Weibchen v. Leſſingſtr. 8H. I

Grosse Nüssse
uoſferiget e r. Alaugſtr.

weſen „Hegfein Sr.
urſtforten eng

ne nöbius, Beeſette. 28.

Schachſpiele

Schieferkaſten

Reißzeuge

Torniſter
Schultaſchen
Abreißkalender
Märchenbücher

Zirkelkaſten
enmpyfiehlt billigſt

Die Volksbuchhandlung.
Jch ſuche den enden Herrn,

mir am perggnoenen Montag den
17. Fer im lauen Stern“ klei5 chuhe entwendete, dieſelben mirer t S wr e c

m ehean Saiag, helſen

la
ab

o v geg 3



en 4 4f. e an J e t rn nd 3 r s 4 b E X 3e e 3 r 24 I z r hS m 7 e t h ov 4 e Bee rr e Ah WTenchern.Sonntag den 23. Dezember n d uhr in Gaſthof z. grünen

öſeulliche SrgarbeiterSerſannlun

en r änner und Frauen.
e po e und wgrichgftili ge ir r Arbeiter. See an leben kgſeeekt. Rel

Der Einberufer.

Fachverein der Zimmerer.
Sonnabend den 22. Dezember bei Schiemann, Breiteſtraßze 8,

Berſammlung.
hre 1. Bericht vom Gewerkſchaftskartell. 2. Bereins
i ie Mitglieder werden erſucht, ihre Beiträge zu entrichten, da vom

lungsmodus eingeführt wird. t Re a a
Vorſta

angel

Januar ab ein neuer Zah
erſucht, ihren Verpflichtungen nachsukommen.

Sektion der Klempner und
Sonnabend den 22. De

J

ember in Streichers Reſtaur., Kl. Ulrichſtr. 36,

ahlIabend.
eiertag den 27. Dezember nachmitttags 5 Uhr

eihnachits gescherung. W

nſtallateure.

Daſelbſt am Z.

n ſieht entgegen
Zahlreicher u ſeitens der wolle u it

ie Ortsverwaltung.
Perbaud der Fabrik-, Cand-, Hilfsarbeiter und

Arbriterinnen. Zahlſelle Halle-Norden.
Eonntag den 23. Dez. im Saale des Burg- Theaters zu Giebichenſt.

Stiftungs- Festunter Mitwirkung der u Arbeiter-Liedertafel, beſtehendin n erung, Konzert und Ball. fel beſtehen
Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein Das Komitee.

Von 4 Uhr an Weihnachtsbeſcherung. Von 8 Uhr an Konzert u. BVall.

Zentral- Verband der Maurer
Deutſchlands.
lſtell Ile T S MeerWeihnachts- Vergnügen

verbunden mit
du 7 Ahr abends. Nachmittags 4 Ahr Tanuzkränzchen.
Für er legitimiert das Mitgliedsbuch. S und Gönner

werden ergebenſt eingeladen. Das Fieſtkomitee.
FamilienKluh Friſch auf zur Richardsruhe.

Sonntag den 23. Dezember 1900 abends 7 Ahr

große eihuochts-Auffüh rungen
„Konzorthausg““1. Das Feihnachtsfeſt in de Sicher dait. 2. Des Waiſenkindes Weihnachts

Fraum, ausgeführt von 40 Kindern.
Von nachmittag 4 Uhr: Fanzkränzchen (Orcheſtermuſih).

Es ladet freundlichſt ein Der Vorfand.

Lettin. LettinZum 1. Weihnachtsfeiertag abends 7 Uhr ladet zur
Christhaum- Verlosung u. Abendunterhaltung

verbunden mit turnerisehen Aufführungen,
freundlichſt ein

Zachitus.

GewerkſchaftsKartell Bitterfeld.Dienstag den 25. hat (1. Feeptaa) abends 8 Uhr in Oelzners

theatraliſche len -Anterhaltung.
Programms an der

Um zahlreichen Beſuch bittet Das Kartell.
Freie Turnerschaſt, Weissentfels.

Dienstag d von nachmittag 6 Uhr und Mittwoch den 2. Weihvon an in r im Etabliſſement „Stadt
Nau urg“

I Aevgnügen,beſtehend in:

Konzert Theoter, turnerischen Aunfführungen und Rall.Wir erlauben uns Hierdurch nochmals, Freunden vnſeres
Achtung! Purtrigcuoſeu n t Achtung
Mittwoch g r Meng Ffrie g) vorm. 11 Uhr im

gr. Frülyſ do p pen konzertsgeführt von der Kapelle des uepr

Ehe Lieberhalle 7 brochen vom Reichstagsabg. Acd. Thiote-

h geiuch bitte Der Vertrauensmann.
Zentral- Verband der Maurer

u Wuupeura iſr Tu Schwarzen Adler
Mittwoch den 26. abends We ſcherung.Wall nebſt Chriſtbaum-

Kollegen, Freunde und Genoſſen ladet ergeben 78 Komſtee.

Genossenschafts- Buchdruckerei.
Ale Wert und Goldsendungen ſind zu adreſſieren an:

Alfr ed J ähnig pr. A enosesenscuaitsb icidruckereiHalio a. Geistotr. BI.

h

v r

Holzarbeiterverband.

Sektion der Modelltiſchler und
der in den Fabriken beſchäftigten

Holzarbeiter.
Sonnabend den 22. Dezember abends

9 Uhr im „Weißen Ro„Derlammlung.

r t r gerPern Vorſtand.

Gewerkſchaften

Vaumburgs.
S m 77 Vigzrtag de Dezbr.

aben arzenLdler“ ſtattfindenden

Sylveſter-Ballladet t ein
Das Komita,

rd.-Bild.-Vor. Halle
1. Feiertag 11 Uhr imde vFrüvſe oppen.
I. Feiertag von 4 Uhr
im Glau r rmränzchedes ehe ind

Theder Dram. Abteil. (Friede a S
Hierzu ladet ein

Zeit.werden gebeten,Diedie Beſtellungen auf die Lipinskiſche
Broſchüre (Merkbüchlein) ſo bald wie

Bis jetzt iſt nurmöglich zu
von ſeiten der Zimmerer un r
arbeiter eine ſolche rKartell wird in den nächſten en

die Beſtellungen einreichen.
A. Gerhardt-

n

2. Felertag Zali musißk.
Hierzu ladet ein Adolt Retehardt.

Zangenberg.
Zu der am Dienstag den 25. Dezbr.

(1. ranſ ſtattfindenden
muſikaliſchtheatraliſchen

Abendunterhaltung
d. Turnvereins Turnerbund Zangen-
berg ladet ganz ergebenſt ein

A. Roinhardt. Der Vorstand,
Der Saal il iſt gut geheizt.

thratr. Abend. l banis.

ſcabar- ung Zigarren Handlung

Julius Ebeling
Zinksgartenſtraße
ſchräg gegenüber vom

Schwarzen Adler
empfiehlt

in großer Auswahl.

Xeuheiten
in Spazxieratöeken, Pfeifen,

Tigarrengpitzen und -Etufs.
Gute Qualitäten. Billigſte Preiſe.

ooss C Boihleſsh,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. ar.

Telephon 2213.ärosze Hpielwaren Ausstellung.

JEiſenbahnen mit Uhrwerk, guf Schienen
75 Pf., 1, 2, 3 Mk., 3 420 Mk., einzelne Teile, 33 aus,kain Bahnhof, Tunnel, Bi etausgabe,

Mechaniſche Dyiewaren, a z
Dienſtmann auf Dreirad, Konditor und Schorn e

renner ete. à 50 Pf., 1 Mk. bis 3 M
Laterna magien, Dampfmaſchinen, Modelle dazu

von 40 Pf. an.

Schaukelpferde vo echlen Frl m Hoß billig.
Rollwagen und Sandwagen wirrPuppenſportwagen mit verzinnten Rädern, 2, et bis

72 Mk. grün, rot, blau u. roſa iackiert

honigkuchen,
ſtets friſch und wo V eckend. mit

höchſtem Rabatt,Baum konfekt
in großer Aus d verſch. Preiſen
die Honigku en. n ſie gerwanr -Fabr.

an Tornowy
En gros. Leipzigerſtr. 82. En detail.

Unterm Roten Roß.

Beſtellungen aut
Christstollen den

feinſten
Ausführungen nimmt dankbarentgegen.

Daſelbſt

mehrere Hundert
die letzten Tage vorrätig.

bie Holl. Stollen-Fahril,
Laurentiusſtraßze 18.

D.

Honigknuchen,(anerkannt beſtes r Verkauf

r u Preiſen, auf 50 Pf.
Karl Jeuischers yrgrrge

Schillerſtraße 41.
Bude auf dem Wei nachtsmarkt, erſte

Reihe vom „Roten urm“.

Ghristbaumsehmuek, Lieht-

Vereins und des gemiſchten

haltor, Kerzen etc.
kauft man am vorteilhafteſten in der
bontral- Diogarie et wagte

(Hallmarkt)

Christbaum-
Lichte

empfehlen

E. Waliher's Nacht.
oritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

ehe n.

empfehle mein M grosses Lager
goldener und silberner

Herren Damenuhron,
Wand-, Stand und Weckuhren,

so Wie

Géldwaren und rm el
Roeelle BedienungSTamuna doge

VUhrmaeher
T Halle a. S. Geiststr. T.

Fleischröfferte
Rindſtreiſch, ten hweineſſeiſch, alles zum billigſten nbacktes 60 Pfg., Rot und r r wurf 60

Zungenwurt 70 Pfg., Schintenwurt 70 P g., Zrühwürſichen, 45 ck f. 8
alles hochfein. San tliche Wurſtwaren ſind in Schweinedärme gefüllt. t

zeugung macht wahr AchtungsvollTh. erTöpferplan 2,
am Leoipriger Turm-
e Fepfel. Zrüderstr. 1.

men stehen noch

v Als passendeWeihnachts- Geschenke

S Fgfſgkstr.

gepfeiWegen Räumung meines len und Nſederlagsröt

400 Zentarr hochfeine Tafel- and Musäpfel Aum Verkauf.

Zrüderstr. 1.

Dieselben werden in Zentnern, Körben und einzelnen Poston
abgegeben bei

Friede toh Berger am Markt. Brüderstr. 1 im Laden.
S Vorzügliche Liqueure u. Branntweine, W
egten Rum, u Punſhh. Exlräkte, franz. Cognac etc.

er Zianenre Dampf- Seſtüatien 2

C. Krammiseh, en rer
gari voni äbeehandgehis

ehe 16.Billigſte Weife am in großer Auswahl fürDamen kauft man am L u. b S
Lie erſt Wer Kon 36, p.mVereine. W KReelles eieno Fabrikat.



Reilſtraße 134
Wuchererſtraß en-Ecke.

Glauchaerſtraße

W gegenüber den Apotheke. W

Fritz Grimm
Zigarren -Spezial-Geschäft.

Elegante Packungen zu
alität z Eine Sortimentskiſte,

Empfehle als paſſendeseihnnchtea Geſchenk für Nuncher 2
76 W s

25, 50 und 100 Stück meiner ſonſt gangbaren Marken.
enthaltend 12 St. Borneo, 12 St. Java,

13 St. Felix Braſil, 13 St. Mexico, à 3 Mk.

Ziaretn in hochſcinen Kartens Solide Preiſe.
Spielwaren.

aterna magica

ſägekaſten
Kaufläden
Eiſenbahnen
Feſtungen
Soldaten etc.

Puppen.
e S ngelgelenkynypen
2 Kngekleidete Buppeno LederbälgeS Euppenköpſe

i 2oube, Sirümpſe
f Duppenſtuben, Küchen

Suppen- und Sport
wagen etc.En gros, Albin flonhze, Halle a. S. Schmeerſtr. 24. En detail.

Handwerks- und Laub-

Leder waren.
Zigarren-Etuis
Vortemonnaies
Srieftaſchen
Schreibmappen
Doſtkarten- Albums
Shotographie-Klbums
Damentäſchchen
Muſitkmapypen etc.

Papior-Ausstattungcen.

Kontor-Atenſtlien
Geſangbücher
Abreiß- u. Leſe-Kalender
Reujahrskarten
Schreibzeuge
Rauchſervice
Rauchtiſche.

D o

r 2

4 I t tb 4 I J WeI h h 2t h u We EIIE W W W d

v W W 4 es

Da mein Lokal anderweitig vermietet
verkaufe ich sämtliche

Hüte, Mätzen,
Herren Regen-Schirme,

Pelzwaren
zu staunend billigen Preisen.

Tylinder 3.45 Mk tadellos,
bhapeaux-Glaques 8 50 M. Prima,

Strassburger Hut- buarſh
K. L eiprigerstrane

Wiliv Krause,

D O

r

Prämiiert
1881.

Jnhaber Paul Schuppe-

Photographisches Atelier.
Sauberste Austührung. Billige Preise.

Empfehle mich beſonders für Vereins- und Familien-Gruppen.

Vhren- Reparaturen eErneat Biumeothal,
Leitergaſſe 2 und Wochenmarkt

werden gewiſſenhaft ausgeführt.
Billige Preiſe, da kein Ladengeſchäft.

empf. friſch geichoſſene Halen. Rehwild,

Adoit Koch, Unterberg 8,1.
ſette Hänſe und Enten. Hähnchen und

Suppenhühner.

Paul Gerber's Nachf.

Freitag Schlachte-Feſt.
Wilh. Hitzsehke. Zeitz, Kalkſtr. 23.

Paul Arlt's (Ow.,
Weißenfels, Jüdenſtr. 50, Ecke,

empfiehlt ein reichhaltiges Lager in
Pelz und Filzwaren,

Xüte, Mützen, osenträger,
Zettvorleger u. 5. v.

h

Diemodernſten
Winter -Daderzieher

werden jetzt ſehr billig verkauft,
ſchon von 6 Mk. an,

Hohenzollern-Mäntel,

um damit zu räumen, Stück 8, 10,15, 20 Mk.

Ein Poſten ſchwere
Knaben-Joppen, Wie

Stück von 2 Mark an.
Mehrere Hundert

Winter- Joppen u. Jacretts
von 3 Mk. an.

RKrbeiterhosen!!
Größte Auswahl. Enorm biſſig.

Renner's Kaufhaus,
14 Marktplatz 14.

Allen Leſern des Volksblattes ſo-
wie meinen werten Kunden empfehle
ich W Märchenbücher, Bilderbücher,
ModellierKartons, Laubſäge- „Muſter,
Geſellſchafts- Spiele, Kinder Theater
Puppenſtuben Tapeten, Chriſtbaum-

muck, Stereoſkop Apparate nebſt
ildern, Zigarren in beſter Qualität,alle Papier- u. Schreibwaren, Glück-

wunſchkarten für alle Selegenteiten,
Kalender aller Art, Kontobücher, Notiz-
bücher, Papierſt ff Wäſche, Anſichts
poſtkarten und Albums, alle vorſ hriftsmäßigen Schulbedarfsartifel. Reelle
Bedienung. e Preiſe. Unter

iR grrahime auf dieſes Jnſerat 10

Otto Hanmnsi
Triftatrasse 3

(Eingang auch Brunnenſtraße)
(Nicht mehr Brunnenſtrafze 63).

Weissenſels.

Enorm billig
Winterüberzieher ren
Loden Joppen Vurſhen
Anzüge Hosen Knaben

im WeihnachtsAusverkauf

Gr. gurgstr. Ecke icolaistr.

Max
Friecdlländler.

Der Rabattmarken
des Konſum- Vereins und der Freireligiöſen Gemeinde.

staſuas s

C. F. Ritters
Wohlfeile Bücher.Buch der Tierwelt. Lebensbilder u. r

Lakowit2, irre aus dem geſamten Tierreich. 944 S.
Mit 400 Abbildungen. Eleg. gebunden. 3 M.

Spielbuch für Knaben. Eine Auswahl derDr. Georgens n Spiele, anregender u. unterhaltender
Feeaprgengen im Freien und im Zimmer. Mit

v 3 u. 428 Originalzeichnungen.
e 3 M.er für Mädchen.

101 Märchen aus Heimat und Werdeg JSchlegel, 7 Märchen nach Grimm, Anderſen, B
tein, Keil, Potti, Thekla v. Gumpert c. Prach chi-

voll ausgeſtattet mit 8 großen bunten u. einem

Tonbild. Eleg. geb. Preis 2.25 M
Das Reich der Erfindungen. Mit 570 AbDr H. Samtoer a bildungen. Neue, bis Ende d des 19. Jahr

hunderts vermehrte Auflage. Preis 3 M.

Das Buch der Entdeckungen. Mit mehrerenGust. R. Ritter. Hreg W ildungen, Plänen, Porträts u. ſ. w.
reUnter der Sonne Süd-Afrikas. Eine ErE V Dequede. ins aus der Ge ſchichte der Buren. Mit 8

8 uſtrationen v. E. Pr. 2.50 M.
3 Meiſterwerke. Neue Prachtausgabe, je 2 BändeSchillers, Göthes, Kite r artiges R

iShakespeares e er Fjr inder und Erwachſene. Pre
Bür ger liches für das Denn Pf nebſt Einführungs
Gesetzbuch Vunergewöhnlich billig. Wo

ugend-Kalender für 1900. Mit ZeitraggRitter 8 V Frida Schanz Viktor Bhge
Trojan, N. v. Eſchſtruth u. V. m

C. F. Riätter, Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

Sonntag den 23. Dezbr. Schwein Sonnabendſchl achten z leiſchverkauf, a Pfd. el t eſt.65 Pfg 70 u. 73 Pfg. K. Silveorberg,H. Selmert Jörmlitz, bei Schmelzer. Triftſtr. 87.

Nooh billiger als bisher sind jetzt
Jacketts, Paletots,
Kragen Umhänge,

Abendmäntel
und Kinderjacken

in dem grossen
Spezial. Geschäft

Verigg und für die Jrſerote rergrewortſich Nucuſt Groß Druck der Hoſſeſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle 9.S.

Ldewendlahls
49 Gr. Ulrichstr. 49

(Alter Dessauer).
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2. Veilage zum Volksblatt.
Nr. 208 Halle a. S. Sonnabend den 22 Dezember 1900 ſ1. Jahra.

hs oziales.
Das Welt Petroleummonopol. Die Standard-Oil-

Company hat in letzter Zeit ihre Beſtrebungen, nicht bloß das
nordamerikaniſche, ſondern auch das internationale Petroleum-
geſchäft zu monopoliſieren, in energiſcher Weiſe verfolgt. Eine
beſonders günſtige Gelegenheit boten ihr die ungünſtigen Ver
hältniſſe, unter welchen gegenwärtig einerſeits die rumäniſche
Petroleuminduſtrie, andrerſeits die rumäniſche Finanzwirtſchaft
leidet. Eines der größten Hinderniſſe für die Entwickelung der
rumäniſchen Petroleuminduſtrie iſt der Mangel einer PipeLine
Oelleitung) von den Oelrevieren in den Vorbergen der Kar
pathen nach Konſtantza, da das rumäniſche Petroleum ohne die
mittels einer Oelleitung erreichbare Ermäßigung der Trans
portkoſten nur in beſchränktem Maß auf dem Weltmarkt kon
kurrenzfähig iſt. Aber bei dem gegenwärtigen Ausmaße der
Petroleumproduktion des Landes von ca. 30000 Waggons jähr
lich wäre kaum die Amortiſation und noch weniger eine an-
gemeſſene Verzinſung des großen Kapitals aufzubringen, das
für den Bau der Pipe-Line erforderlich iſt.

Die StandardOilCompany wollte nun von der rumäniſchen
Regierung deren große Petroleumterrains pachten unter der
Bedingung, daß ihr die Errichtung einer Oelleitung bedingungs
los konzeſſioniert werde. Die Verhandlungen, die von Ver-
tretern des amerikaniſchen PetroleumTruſts und der mit ihm
verbündeten Berliner Diskonto- Geſellſchaft geführt wurden,
ſollen ſich aber zerſchlagen haben.

Von beſſerem Erfolg war das Vorgehen der Standard-Oil
Company in Japan begleitet. Dort bemühte ſie ſich, die
Petroleumquellen im Diſtrikte Hokuyetſu (Provinz Echigo, nord-
weſtlich von Tokio) um 20 Millionen Yen anzukaufen, wobei
ſie von der bekannten oſtaſiatiſchen Petroleumfirma Samuel,
Samuel u. Comp. unterſtützt wurde. Zur Abwehr dieſer Be
ſtrebungen ſuchte ein japaniſches Konſortium, dem einige der
bedeutendſten Firmen des Landes angehörten, die einzelnen
Oelproduzenten in ein Syndikat mit dem Kapital von 10 Mill.
Den zuſammenzufaſſen. Um aber den Widerſtand abzuſchwächen,
hat die StandardOil-Company dem Bezirke, in welchem ſich
die Oeldiſtrikte befinden, ein zu 6 Proz. verzinsliches Darlehen
von 14 Millionen Yen gewährt und auf ſolche Weiſe die Sache
zu ihren Gunſten entſchieden.

S Hungernde Staatsangeſtellte. Wie wir nnſerem
Stuttgarter Parteiorgan, der Schwäb. Tagwacht, entnehmen,
giebt es daſelbſt Bahnangeſtellte, die mit 44 Mark Monats
gehalt eine Familie aus Weib und fünf Kindern beſtehend
ernähren müſſen. Mit Thränen in den Augen klagte einer
dieſer Armen der Redaktion ſein Leid. Jn ſein Haus kommt
wochenlang kein Biſſen Fleiſch; Erbſen, Linſen und ſonſtige
i hte mit dürftigem Fettzuſatz bilden die tägliche

ahrung, ſo daß thatſächlich ein Zuchthäusler beſſer genährt
wird als ſolch ein Staatsdiener, der ſtets mit einem Fuße im
Grabe, mit dem anderen im Zuchthaus ſteht und dem täglich
Tauſende von Menſchenleben anvertraut ſind.

Hartherzig iſt die Knauſerei einer großen Eiſengießerei
in Mülhauſen i. E., die 4000 Arbeiter beſchäftigt und nicht
etwa wegen mangelnder Arbeit, ſondern wie unſerem Straß-burger Parteien berichtet wird, um Kohlen zu ſparen, an

den beiden Montagen vor Weihnachten und Neujahr nicht
arbeiten läßt, ſo daß den Arbeitern innerhalb zweier Wochen
fünf Arbeitstage verloren gehen.

Berſammkungsberichte.
Schmiede.

Bei der am 15. r im Engliſchen Hof tagenden öffent-
lichen Schmiede Verſammlung führte Kollege Schrader aus
Leipzig in ſeinem gutdurchdachten Vortrag über den wirtſchaft
lichen Niedergang an, daß die Ueberſtunden und die dadurch
entſtandene Ueberproduktion den wirtſchaftlichen Niedergang be
ſchleunigt haben.

Jn der darauf folgenden Diskuſſion wurden zwei Reſolu-
tionen in e n r und einſtimmig angenommen:

Die Schmiede Verſammlung erklärt ſich mit den Ausfüh-
rungen des Kollegen Schrader einverſtanden. Sie erkennt zu
nächſt an, daß die gegenwärtige wirtſchaftliche Kriſe nur die

olge des planloſen Produzierens der letzten 5 Jahre iſt. Die
Verſammlung erkennt weiter an, daß die wirtſchaftlichen Kriſen
innerhalb der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft in unveränderter Form
wiederkehren. 4Gegen derartige Zuſtände ſteht der Arbeiterſchaft nur ein
Mittel zur Verfügung, es iſt die gewerkſchaftliche Organiſation.
Es verpflichtet ſich daher jeder anweſende Schmied, ſoweit er
noch nicht organiſiert iſt, Mitglied des Zentralverbandes der
Schmiede zu werden.

Die zweite Reſolution lautet:
Die Schmiede Verſammlung verſpricht, dafür Sorge zu

tragen, daß alle Schmiede welche noch nicht dem Verband an-
organiſieren, damit die immer größer werdende

Fitglo igkeit durch Verkürzung der Arbeitszeit beſeitigt
wird.er wurden noch 3 Kollegen in das Gewerkſchaftskartell
gewählt.

Jn den Verband ließen ſich o Kollegen aufnehmen. Finges.

am 19. ds. Mts.) M. G.Bau und Erdarbeiter.Am 18. r fand die regelmäßige Mitgliederverſamm-
lung des Verbandes der Bau, Erd und gewerblichen Hilfs-
arbeiter, Zahlſtelle Halle, in Faulmanns Reſtauration mit fol

er Tagesordnung ſtatt: 1. Anträge zum bevorſtehenden
erbandstag, 2. Verbandsangelegenheiten.
Der 1. Punkt erledigte ſich dahin, daß verſchiedene Anträge

geſtellt wurden zur Aenderung reſp. Ergänzung der Statuten,
auch am Streikreglement wurde kritiſiert. Die Anträge wer-
den dem Hauptvorſtand zugeſandt und im Fachorgan veröffent-
licht. Jm Punkt 2 wurden zwei in Not geratenen Kollegen je
30 Mark als Geſchenk aus der Lokalkaſſe überwieſen, dann
wurde der Antrag geſtellt, daß zu den Feiertagen bei Faul-
mann ein Unterhaltungsabend ſtattfinden ſoll; das Uebrige
dazu wird der Ortsverwaltung überlaſſen, die entſtehenden Un-
koſten deckt die Lokalkaſſe. Auch den etwa durchreiſenden frem-
den Kollegen wird eine Extraunterſtützung zu den drei Feier-
tagen von je 1 Mark pro Mann und ad t Nach
einem kräftigen Appell des Vorſitzenden an die Mitglieder, daß
ie die Verſammlung rehp beſuchen mögen als früher, wurde
ie Verſammlung 12 Uhr geſchloſſen. (Eingeg. am J

Maurer.Am Dienstag, den 18. Dezember, hielt der Fachverein der
Maurer ſeine letzte diesjährige e ming in der Moritz
burg ab. Beim erſten Punkt erſtatteten die Kartelldelegierten
Bericht über die Thätigkeit desſelben. Darauf wurde die Neuwahl vorgenommen nd die Kollegen Lindenhahn, Degen

kolbe und Emmer gewählt Als W erhalten die-
ſelben wie bisher 50 pro Mann und Sitzung.

Zum Weihnachtsvergnügen, welches am 2. Feiertag im Konzert-
hauſe ſtattfindet, wurde beſchloſſen, dasſelbe wie voriges Jahr
zu arrangieren, für jede erwachſene Perſon 10 Pf. Eintritts-
gn zu erheben und die zu verteilenden Aepfel, Nüſſe und den

fefferkuchen nur an die anweſenden Kinder der Mitglieder zu
verteilen. Zur Unterſtützung des Vorſtandes wurden noch ſechs
Kollegen gewählt.

Beim Verſchiedenen frug Kollege Lindenhahn an, ob ihm
vom Verein gegen den Maurermeiſter Reichardt, welcher ihn
beleidigt habe, Rechtsſchutz gewährt wird. Da aber von der
Sache nicht viel z erwarten iſt, ſo verzichtet er darauf. Eine
Anregung, den Kollegen Tätzner auszuſchließen, wurde zur
nächſten Verſammlung zurückgeſtellt, da in dieſer noch ver-
ſchiedene Kollegen wegen rückſtändiger Beiträge ausgeſchloſſen
werden müſſen. Darauf ſchloß der Vorſitzende die gutbeſuchte

Verſammlung. Eine 20. d P. Chr.rauereiarbeiter.
Jn der Verſammlung am Sonntag gab Kollege 942 den

Jahresbericht. Es haben ſtattgefunden 12 Mitglieder- und 2
öffentliche Verſammlungen mit den Referenten C. Klein -Ham-
burg und Güldenberg- Halle. Der Beſuch der Verſamm-
lungen war mittelmäßig. Die Zahlſtelle beſteht aus 102 Kolle-
r am Orte, Eisleben 6, Merſeburg 3, Döllnitz 3, Delitzſch 3,
auchſtädt 2, Löbejün Mitglied. Die Agitation war von Er-

folg begleitet, ſo bei der Lohnbewegung, bei der Wahl der
Arbeitsnachweis- Vertreter ſowie bei den Krankenkaſſenvertreter-
wahlen. Wir haben Erfolg in beiden Verſammlungen davon-
getragen. Hoffentlich werden auch die Mitglieder dafür ſorgen,
daß uns die noch Fernſtehenden zugeführt werden.

ei den Wahlen des Geſamtvorſtandes wurden gewählt:
Lepitz als 1., Hagſe als 2. Vorſitzender, Seckinger als I.,
Aigner als 2. Kaſſierer, Rocke als 1., Scheibe als 2. Schrift
führer als Reviſoren Mühl, Lutze, Gall; als Kartell-
delegierte Fahliſch und Mühl, als Stellvertreter Meier.

Den Kartellbericht erſtattet C. Fahliſch. Es iſt daraus zu
entnehmen, daß die Zahlſtelle 115 Mk. für das Kartell und das
Arbeiterſekretariat entrichtet hat, ferner wurde ein Beſchluß des
Kartells mitgeteilt, daß kleinere Agitationsbroſchüren zu ver-
treiben ſind. Von den örtlichen Verhältniſſen iſt hervorzuheben,
daß die Halleſche Aktien-Brauerei den Kutſchern den Sonntag
illuſoriſch macht und die Betreffenden bloß alle 4 Wochen frei
bekommen. Die Brauerei Rauchfuß fühlt ſich nicht verpflichtet,
die Sonntagsruhe unter den Kutſchern einzuführen. Die Lohn-
verhältniſſe der Kutſcher in Freybergs Brauerei wurden wieder
zur Sprache gebracht und wurde betont, daß das Spundgeld-
ſyſtem nicht in Einklang mit dem Minimallohn zu bringen ſei,
wenn jede Nachttour mit 1.50 Mk. entſchädigt wird. (Einge-

gangen 19. ds) F. Sch.Metallarbeiter.
P der letzten Verſammlung erſtattete zum erſten Punkt der

1. Bevollmächtigte, i Ebeling, einen ausführlichen Be
richt über die Thätigkeit der Organiſation im Jahre.
Derſelbe zeigte, daß trotz der zurückgegangenen Konjunktur die
Organiſation ihren alten Stand behauptet hat. Ueber die ein-
zelnen Punkte entſpann ſich eine längere Diskuſſion, in der auch
auf die im kommenden Jahre ſtattfindende Generalverſammlung
hingewieſen wurde, auf der unſere Organiſation noch weiter
ausgebaut werden ſoll.

Die Neuwahl ergab folgendes Reſultgt 4..Bevollmächtigter:
Ebeling, 2. Heyne, 3. Hochbach: zum 2. Raſſierer wurde
Gröbel gewählt. 1. Schriftführer wurde Rammler,
2. Planert. Die Bibliothek verwaltet bis auf weiteres der
alte Bibliothekar Sichting. Als Mitglieder zur Aufſichts-
kommiſſion wurden gewählt Kuhröber und Pöllner. Jm
weiteren wurden die Zuſtände im Halleſchen Röhrenwerk einer
ſcharfen Kritik unterzogen und wurden verſchiedene Aeußerungen
des Herrn Direktors der Oeffentlichkeit übergeben (Eing. am

20. ds. K.Merſeburg.
Donnerstag, den 13. d. Mts., fand die regelmäßige Mitglieder

verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins mit
n Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des letzten Protokolls.
2. Erklärung des Genoſſen Mittag betr. der Volksverſammlung.
3. Liſten und Gelder des Genoſſen König. 4. Vereinsan-

elegenheiten. Der erſte Punkt wird ohne Einwendung erledigt.um zweiten Punkt führt Genoſſe Mittag aus, daß es ſeine
Pflicht war, als Vertrauensmann ſo zu handeln, und erſucht die

erſammlung um Annahme der bereits im Volksblatt abge
druckten Reſolution. Ueber dieſen Punkt wird ziemlich drei
Stunden debattiert. Bei der namentlichen Abſtimmung ſtimmen
r die Reſolution die Genoſſen König, Haring, Jung, Scherf,
Funke und Menzel. Dagegen die Genoſſen Koch, Krahneis.Veit, Rienicker und Haupt. Die Genoſſen Mittag, Bönicke und
Rutz enthielten ſich der Abſtimmung Die Reſolution iſt alſo
mit ſchwacher Majorität angenommen worden

Zum dritten Punkt wird über die Liſten und Gelder des
Genoſſen König debattiert, welcher erklärt, daß er jetzt nicht
mehr im Beſitz einer Liſte iſt Der vierte Punkt wird wegen
vorgerückter Zeit zurückgeſtellt. Darauf Schluß der Verſamm-
lung um 1 Uhr. (Eingeg. am 19. d. Mts.) K. M.

Wittenberg.
Sitzung des Gewerkſchaftskartells.

Am Sonntag, den 16. ds. age im Reſtaurant Einigkeit die
regelmäßige Kartellſitzung. Da der Vorſitzende und der Schrift-
führer nicht anweſend waren, wurde Gen. Ziegler als pro-
viſoriſcher Vorſitzender und Gen. Meſter als Schrifttührer ge
wählt. Nachdem das Protokoll mit einigen Erläuterungen,
welche hauptſächlich die Wahlen der Ortskrankenkaſſe betrafen,
für gültig erklärt war, wurde zum Punkt Stellungnahme zum
Schiedsgericht geſchritten. Es war ein Schreiben von der Ge-
neralkommiſſion eingelaufen, welches zur Verleſung kam, wo-
rüber ſich eine lebhafte Debatte entſpann und von faſt allen
Rednern die Beteiligung befürwortet wurde. Es wurden als-
dann die Genoſſen Ziegler, Freund und Ruppert als
Beiſitzer gewählt. Zum Punkt Verſchiedenes erſtattete Genoſſe
Meſter Bericht von der öffentlichen Zimmererverſammlung. Es
habe an Leuten gefehlt, die eine Verſammlung richtig leiten
können. Es wurde vom Referenten Kube-Berlin bekannt ge-
eben, der anweſende Polizeibeamte habe erklärt, wer nichtgnieret ſei, müßte das Lokal verlaſſen, widrigenfalls er die
erſammlung aufldſen müßte. Dieſem Wunſche wurde denn

auch vom Referenten ſtattgegeben, er bemerkte aber, er glaube
nicht, daß fremde Perſonen anweſend wären. Da aber gerade
Genoſſen anweſend waren, welche bei der Polizei ſehr bekannt
waren, zogen dieſe es vor, das Lokal zu verlaſſen. Genoſſe
Richter und Genoſſe Meſter fritiſierten das Verhalten der
Polizei ſowie des Referenten. Sie ſeien vom Referenten zu-
rückgewieſen worden, trotzdem Genoſſe Meſter noch als Ver-
treter des Kartells entſandt war zwecks Erhöhung der Beiträge
von 5 auf 10 Pfennige pro Vierteljahr. Nachdem über den
Punkt Erhöhung der Beiträge keine Einigung erzielt werden
konnte, ſagte der Referent, der Zuza wäre zu hoch, in Ber-
lin würde das Jahr nur 10 Pfennig ejghit der Punkt wurdevertagt. Ueber Dieſen Bericht entſpann ſich im Kartell eine leb
hafte Debatte, ſämtliche Redner unterzogen das Verhalten des
Referenten einer ſcharfen Kritik. Jm weiteren wurde der Be-
richt im Volksblatt Nr. 284 unter Wittenberg lebhaft beſprochen.
Die Redner, welche am Abend in der Korbmacherverſammlung
anweſend geweſen ſind, ſowie der Wirt, Genoſſe Otto, ſprechen

ſich dahin aus, daß der Skandal lange nicht ſo ſchlimm ge-
weſen, wie der Artikel lautet, ebenfalls iſt Genoſſe Otto froh
eweſen, daß er einmal Gäſte gehabt, weil im übrigen das
okal wenig oder gar nicht beſucht wird. Folgende Reſolution

fand Annahme:
„Das Gewerkſchaftskartell zu Wittenberg ſpricht nach An

hörung der Beteiligten über den Vorfall im Parteilokale bei
Gelegenheit der l e 1. Dezember, überwelche das Halleſche Volksblatt unter Nr. 284 berichtete, ſein
tiefſtes Bedauern über den Bericht aus, der durchaus nicht ge-
eignet iſt, das Solidaritätsgefühl unter den Arbeitern zu heben,
wenigſtens in Bezug auf den Verband der Buchdrucker das
Gegenteil zu bezwecken.“ ßin Zuſatzantrag lautet: Sämtliche Berichte, welche im Volks
blatt unter Wittenberg veröffentlicht werden, müſſen vom Ver-
trauensmann geprüft und geſtempelt ſein.

Ein Antrag, die Berichte des Kartells ſowie die Präſenzliſte
im Volksblatt zu veröffentlichen, fand Annahme. Auch wurde
bekannt gegeben, W drei Sammelliſten von den ſtreikenden
Metallarbeitern von Vetſchau eingelaufen wären; es wurde
verſprochen, dieſe nach Kräften zu unterſtützen. Ebenfalls wurde
ermahnt, in der Sitzung am 23. Dezember vollzählig zu er
ſcheinen. Nachdem Genoſſe Meſter im Schlußwort die zahl
reich erſchienenen Buchdrucker zum Abonnieren auf das Volks
blatt ſowie zum regen Beſuch des Lokals und der ſelbſtändi-
gen Genoſſen aufgefordert, wurde die intereſſante Verſamm-
lung geſchloſſen. Z.

Präſenzliſte:
Anweſend: Entſchuldigt: Unentſchuldigt:

Porzellanarbeiter 2
Steinarbeiter
Buchdrucker
Zimmerer
Maurer
Fabrikarbeiter
Dachdecker
Metallarbeiter
Tabakarbeiter 1
Holzarbeiter 1(Eing. 19. ds.) K.Aus dem VReiche.

Berlin. Die Kartenbriefe ſollten, wie berichtet wurde
wieder außer Kurs geſetzt werden, da ſie nur wenig benutzt
würden. Dieſe Nachricht wird jetzt dementiert, die Kartenbriefe
ſollen nur eine veränderte Form erhalten.

Berlin. Entſ den zu tadeln wäre das Verhalten
der Verwaltung des Gewerkſchafthauſes, wenn wahr iſt, was
die Poſt berichtet, daß nämlich den Vereinen der Arbeiter, welche
keine alkoholiſchen Getränke genießen, die Ueberlaſſung eines
Verſammlungsraumes abgeſchlagen worden ſei, weil man auf
den Oekonomen Rückſicht nehmen müſſe, der die Brauerei ver-
trete. Die Poſt hat jedoch ſchon ſo häufig gelogen, daß die Be
ſtätiagung ihrer Nachricht erſt abzuwarten iſt.

Potsdam. Trübe Weihnachten Jnfolge des Zuſammen-
bruchs der Sandenſchen Pfandbriefbank ſind viele kleine Leute
um ihre geſamten Sparpfennige gekommen. So ſchreibt ein
Arbeiter aus der Danziger Gegend dem Vorwärts: Als vor
einigen Jahren die Staatspapiere von 4 auf 3 Proz. herab-
geſetzt wurden, i dies für den noch ſo beſcheidenen Unter
halt meiner alten Mutter von 72 Jan knapp aus, und ſie
kaufte für ihre ſechstauſend M. mü ſam n 40 Jahren geſparten
Geldes Pfandbriefe von der Grun. idenbank, um bei den
rn teurer werdenden Nahrungsmitteln doch 4 Proz. beizu

ehalten.
Jetzt ſoll alles weg ſein und kein Pfennig Zinſen, und der

Herr Direktor Sanden ſoll noch einen Orden bekommen haben,
nachdem er von dem Geid etwas zur Erlöſerkirche in
Potsdam abgegeben Alle Direktoren haben es gemacht wie
Sternberg früher und haben tüchtig Geld. Obgleich nur von
meinem Handwerk lebend und vier Kinder zur Schule ſchicke,
werde ich für die alte Mutter noch mehr arbeiten müſſen,
aber hier in der Nachbarſchaft ſind mehrere alte Dämchen, die
alles verloren haben und der Armenpflege werden zur Laſt
fallen Hier in Danzig und Vorſtädten ſollen ſolche Papiere
an die Million ſtecken, weil alle kleinen Leute ſagten, die Bank
ſteht unter Stgatsaufſicht Es iſt doch zu ſchrecklich,
ſolch ſchwerer Verluſt du Betrug. Dieſe Handlungsweiſe
der hohen Herren in der Bank wird ſicher manchem die Augen
öffnen und der Partei zubringen.
Hannover. Ueber den Verlauf der letzten Hof
jagd berichtet der Hann. Kourier, daß der Kaiſer ſich nicht nur
als ſicherer Schütze bewährt habe, ſondern auch den in ihrerTodesangſt ſich in die dichteſten Gebüſche verkriechend n Wild
ſchweinen nach der Jagd den Todesſtoß mit der Sauſeder, einem
langen, ſcharfen Meſſer, gegeben habe. Das Blatt ſchreibt:
Der Kaiſer handhabt das ſpeerartige Jagdinſtrument mit be
ſonderer Vorliebe; auch heute gab er, unter Aſſiſtenz des Ober
jägermeiſters, verſchiedenen Sauen den Todesſtoß. Bildhauer
Prof. Ruſche-Berlin war als Zuſchauer geladen, um ihm Ge-
legenheit zu geben, Studien an den Schwarzröcken zwecks
künſtleriſcher Verwertung zu machen. Auch die Photographen
fehlten wieder nicht; es war ihnen geſtattet, verſchiedene Auf
nahmen vom Kaiſer zu machen.

Nürnberg. Hunnenſitten. Die natlib. Fränk. Morgen
zeitung ſchrieb in einem gegen unſer hieſiges Parteiorgan ge-
richteten Artikel

„Moraliſch ſind alſo dieſe Vertreter der „idealſten Partei“
keine geringeren Scheuſäler als die Chineſen
ſelbſt. Sie wären wohl wert, daß man ihnen ſämt-
liche Beine einzeln ausrißz und ſie dabei höflich fragte:
Sie ſind doch nicht kitzlich?“

Wir zweifeln nicht, daß gewiſſe chriſtliche Ordnungsmänner
an ihren Parteigegnern im Vaterlande dasſelbe Hunnentum zu
üben lechzen, das in Ching zur Einführung gelangt iſt.

Flensburg. Wozu Geld vorhanden iſt. Die Stadt
vertretung bewilligte 250 M., damit am Krönungsjubiläum
d riften an die Schüler der oberen Klaſſen verteilt werden

önnen.
Hamburg. Gegen Dr. Semler, den nationalliberalen

Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordneten, hat die Anwalts-
kammer die Einleitung des ehrengerichtlichen erfahrens in Er
wägung gezogen.

München. Eine ſehr bezeichnende Nachricht kommt aus dem
Dachauer Moos, wo zahlreiche Gendarmerie ſchon ſeit langen
Wochen den Räuber Kneißl ſucht. Es wird nämlich berichtet,
wenn die Bauern der Gegend reden wollten, müßte die Gen
darmerie den Geſuchten längſt haben. So aber freuen ſich die
Bauern über die erfolgloſen Bemühungen der Polizei. So
wenig Vertrauen genießt alſo die Regieruug ſamt ihren Gen-
darmen, daß der Bauer lieber zum geſetzlich Verfe mten hält

Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen
Beantwortung von Anfragen. Das Beilegen einer Frei-
marke ändert daran nichts.

D Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. W
Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.
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des Warenlagers von Rich. Perlinskey Co. zu Spottpreiſen.
W Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit. s

Beſonders billig Spiel und Porzellanwaren. W
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Breiteſtr. 16/17 Halle a. S. Breiteſtr. 16/17
bedeutendes Lager aller Sortenempfiehlt *wel zu Wei achts-Cinkäufen.

Bei Baareinkäufen 8 e Rabatt. W

Kis passende Weihnachtsgeschenke
empfehle ich außer ſämmtlichen Hans und Küchengeräten,

großer Auswahl aller Arten Lampen 2e., meine

Modelk- Yampfmaſchinen, Rokoren, Fakerna
magicag, Eiſenbahnen mit und ohne 51chienen, Zinn-

a Soldaten etc.fff S Ferner empfehle als beſonders preiswert
Kohlenkaften, Ofenſchirme, Fleiſch

hackmaſchinen, Kribmaſchinen, echte Solinger Stahlwaren.
D Schlittschuve urd Kindersehlitten. W

Kurt LimKe, Steinweg 33.
rwenen &ohultornister Taschen en

V nur eigenes Fabrikat. W
Hosenträger, Hand- u. Reisekofter etc. etc. zu

Weihnachts- Geschenken
passend, empfiehlt

Paul Weise, Thalamtstr, 2, am neuen Markt.

e Stand auf dem Christinarkt am Springbrunnen.

KRacloſf Schober
Fernſprecher Nr. 55. Weissenfels, Merſeburgerſtr. 23.

Wir empfehlen unſer großes Lager in

Tisch-, Wand- und Hängelampen.
Nur ganz vorzügliches Fabrikat.

Waschmaschinen lätibretter Tafelwagen
Vringmaschinen alüplätten Servierdretter
Nähmaschinen Glükstoff etroleumkocher
n henen Schirmständer esser und 6abeln
eibemaschinen Ofenvorsetzer

Zrotschneidemaschinen. ickelservicce. Raffeemühlen.
S-“chkitten. Schlittſchuhe. Schellengeläute.

Wellenbadesehankeln.

60600 60066
Laterna magica, Catema mag. ider o

S IFbziehbilder m S
für gewerbliche Zwecke und zur Laterna magica

Stereoskopen-Zilder
Weihnachts Postkarten.S

D. Zretschneider, Steinvey 56. S
WeihnachtsKatalog gratis und franko. G

W

a grosse Spielwaren Ansstellung

Uhrketten kür D

August Fechkel,
geprüft. Uhrmacher-

UVhren- u. Goldwaren-
Handlung.
ke und elektr.
Artikel.

NManile g. S.,
v

Steinweg 40/47, Ecke Taubenſtraße.
n Gegründet 1892.

Als beſonders preiswert empfehle:
Goldene Herren a nker-Remont.,

8 u. 14karät. ſtarke Gehäuſe, pa. Werke.

Goldene Damen-Cylind.-Remont.
8- und 14karät., ff. Dekorationen, pa.

erke.
Siiberne Damen- u. Herren-CyI--

Kemont., billigſte Preiſe, nur gute
Qualitäten.

Silhornetterron-Anker-Remout-,ff Werke (Union, Columbus ec,), feinſte
Regulierung guf Sekunde.

Stahi-Uhren für D amen u.
Niekel- Cyl. Hemont. für

ſehr zu empfehlen, von 8 Mk. an.
Feine Zimmer-Uhren in Nußbaum

und Eiche, mit vollem d ne
(diertel, halb u. vollſchlagend), neueſte
Muſter, ſehr bel. Uhr für beſ. Zimmer.

Reguiat- ure alle Sorten mit Feder
u, Gewichten, prima Werke, ſehr bill.
Preiſe.

Wandohvren in allen Qualitäten, von
einfachſten bis feinſten harten

or- iWeelker in Nickel, Holz ff
zellan ze.

Sture-lüänte- u. Radau-WookKer.
Repetier- Wert er, neueſte Konſtrukt S
Kuenueoks Unreon mit maſſivemWerk. De
Laden- u. Kontor-Uhreun. s Tage

gehend.
Küenen-Vhren. weiß in. ble u Muſter,

8 Tage gehend
W Sämtliche Uhren ſind ſofort liefer

bar, da ich ſtets fertig regulierte Stücke
in Auswahl am Lager führe.

amen und Herren
in Gold, Silber Gold Charnier,
Gold-Double ze., Nickel u. vergoldet,ſchwarz mit Gold.

Lange Uhrketten für Damen, neue
reizende Muſter in groß Auswahl.

Goldene Ringe mit allen Steinen,
Brillanten, Opale, Türkiſe, Kap-
rubinen c. c.

Goldene Trauringe, 8- u. 14karät.
Bros chen. maſſiv Gold, und alle an

deren Qualitäten vom einfachſten bis
feinſten.

Ohrringe. alle Sorten, alle Steinarten.
Armbiüäneler, mit Mechanik und feſte,

Gold- Double und Amerikaner.
MAansehetten- u. Chemitsettktnöpfe

mit Simili-Brillant, Opal, Rubin c.
Neue Kettel Knöpfe, Muster-

Anhünger in ſehr großer Auswahl,
Medaillons, Kreuze, Schlüſſel e.

Korsalien- und Granat- Schmuelk-
sehen Barometer,
Klemmwwerkettehen ftf., ſowie alle
ſonſtigen optiſchen und elektriſchen
Artikel.

CEnrnntie für jedes Stück.
Repargiur Wer fatt araturen

bis zu den komplizierteſten.
DF Preiſe anerkannt billig. W

Röbel-, Spiegel- a

Polsterwaren- Magazin
der

Ver. Tiſchlermftr
Kleine Steinſtraße 6

empfehlen ihre Fabrikate zu feſten
und ſoliden Preiſen.

Lunyer, Knochen, Metale

kauft Rich. Folland, Zapfenſtr. 18.

Sanchüler

Opern-
gläser. Brilten, Klemmer und

für alle Re

d Vie Fadeneinrichtung ſteht billig zum Verkauf.

27 Grosse Ulrichstrasse 27.
Da ich keine grekzn Ausgaben für Ladenmiete

habe, bin i ſämtliche Waren, nur
ute Qualitäten, aller Arten

ch „Ketten. en,e ande 6 a z
uſikwerke, elektriſche Waſchinen

und Apparate
ſehr billig zu verkaufen. Als paſſende Weihnachts
Geschenke mache ganz beſonders en aufmerkſam.

Richard Ketscher,
UhrmacheGr. Bilrkerſcraße 17.

Kein Laden

Ueberzen ung macht wahr!
Empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen:

Herren Zecheit- Anzöge in den neueſten Muſtern 10
Zerren-Zioch Anzüge in Kgammgarn und Diagonal 16
Hetren- Winter-Pafetols, flockig ſowie glatt
Herren Zkinker-Zoppen in modernen Muſtern
M Serren- Hoſen in modernen Stoffen und Muſtern
J Ekco ante Zurſchen- u. KnabenAnzüge in allen Stoffen

Ekegante Burſchen n. Knaben Zoypen, warm gefüttert
R Erkegante Burſchen- und Knaben Mäntel in allen Größen
Lederhoſen in allen Farben 1.75 Mk., Zwirnhoſen a
Mavcheſterhoſen 3 Mk., Dikokhoſen 2 Mk., Calmvcjacken,

Skanelljacken, Teiöhoſen, laſen 1 Mk., Weſten
Montenr Anzüge in Leinen und Pilot

Verkaufsstelledes Allgemeinen u. Giebihensteiner Konsum-Vereins.

u Gustav Reinsch,
gegenüber der Hirſch Apotheke.

8

5

3

3

9

3

.50

1

Meiſtesefels.
Als paſſende Weihnachts Geſchenke empfehle ich:

Alle Gattungen Uhren, Ketten, Ringe,
Armbänder, Broſchen, Muſikwerke, Baro-
meter, Thermometer, Theatergläſer, alles
in großer Auswahl und billig.

A. Strietzel, Ahrmacher und Optiker,
Gr. Burgſtr. 4, vis-à-vis der „Drei Schwäne“,

v W im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter Seidel W a

Gebr. A. H. Loesch
n gros Gr. Ulrichstr. 36 En detail.

empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen:
Strickjacken, Jagdwesten, Normalhemden,

Unterbeinkleider,
Socken u. Strümpfe, Kopftücher u. Kapotten,

Schafwolle, Schweisswolle.

e J
i SV

S

Zu Weihnachts Einkäufen
empfehle Kinderwagen, Pappenwagen., Sportwagen, Korbstüählo u.

R niumentisehe in erſten Neuheiten, Arbeiſts-, Zeitungs- und Noten-
s änder, Papierkörbe., Arbeiſskörbe., Sehlüesseikörbe ſowie alle

Arten Korbwaren für Wirtſchaft und Luxusgebrauch in größter Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

Carl Hesse, Korbmachermeiſter,
Leipriägerstr. 75 und Martinstr. IZ.

Reuclolf Müller, gac,empfiehlt ſein großes Lager

T Gold und Silberwaren W
zu den billigſten Preiſen.9668606

Stahlwaren e.
Bei Bedarf berückſichtige man mich freundlichſt,

Teuchern. Aeuizkt zum eihunchksfeſfte
habe in meinem Eiſengeſchäft und Werkzeughandlung

viele praktische Gegenstände für Haus und Küohe
ausgeſtellt: als Chriſtbaumſtänder, Handwerkskaſten, Laternen, Plätten, Reibemaſchinen, Kaffeemühlen, Wirtſchaftswagen, Hackmaſchinen, Solinger

jeder ſoll fein und billig befriedigt werden. Mitglieder der Konſum Vereine Teuchern, Oſter
feld, Hohenmölſen, Theißen, Streckan, Mertendorf vergüte bei Einkäufen 10 Prozent.

Verdi. Gresse, Teuchern, Bahnstrasse.

uaaſpno

Deren und er die Inſerere verantwortlich Auguſt Groß Druc der Halleſchen GenoſfenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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